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Nr. 361. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſche. 
Newyork, 25. Juli. General Lee, durch 10,000 Mann 
verſtärkt, ſoll am oberen Potomac ſtehen und Maryland und 
Waſhington bedrohen. Die Conſcription findet energiſchen 
Widerſtand in Maryland. In Newyork finden fortdauernde 
Verhaftungen ſtatt. Ein Gerücht ſagt, die Morrisinſel (vor 
Charleſton) ſei in die Hände der Unioniſten gefallen. Die Unio⸗ 
niſten nahmen Wytheville und ſchnitten die Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Virginien und Tenneſſee ab. Die Conföderirten 
ſind aus Manaſſasgap vertrieben. (Wolff's T. B.) 


Defterr. Banknoten 89%. l. Kbln⸗M 
Wilhelms⸗Nordbahn 64. Mainz⸗Ludwigshafen 127 . Italieniſche Ans 
Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Ruſſen 91% B. Commandit⸗ 
Lombarden 145. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. Fonds beliebt. Aktien feſt. 

ien, 5. Auguſt. [(Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 192, 30, 
National⸗Anleihe 82, —. on —, — 


Lond nt 
Berlin, 5. Auguſt. Roggen: niedriger. Auguſt 45%, Auguſt⸗Sept. 
160% Sept.⸗Oktbr. 46%, Frühjahr 46%. — Spiritus: flau. Auguſt 
. 


Aug.⸗Sept. 16, Sept.⸗Ott. 160, Früh]. 16%. — Rüböl: matt. 
Auguſt 12:%,, Sept.⸗Okt. 12%. 


Preußen. 

* Berlin, 4. Aug. [Angelegenheit des Profeſſors von 
Holtzendorff.] Der geſammte Schriftwechſel zwiſchen dem Senat 
der Univerſität und dem Cultusminiſter in der Angelegenheit des Pro⸗ 

feſſors v. Holtzendorff iſt jetzt im Sprechzimmer der Univerſität zur An⸗ 
ſicht der Profeſſoren ausgelegt. Der weſentliche Inhalt deſſelben iſt 
ſchon bekannt. Das erſte Actenſtück iſt eine Verwarnung, die der Cul⸗ 
tusminiſter dem Profeſſor v. Holtzendorff deshalb ertheilt, weil derſelbe 
ſich an einer Verſammlung von Wahlmännern betheiligt hatte, in der 
eine Reſolution gegen die Preßverordnung vom 1. Juni gefaßt war. 
Darauf folgt ein ausführliches Schreiben, in welchem der Senat ſich 
gegen den Miniſter über dieſe Angelegenheit ausſpricht und die Zurück⸗ 
nahme der Verwarnung beantragt. Der Miniſter ertheilte hierauf die 
ſeiner Zeit im „Staatsanzeiger“ veröffentlichte abſchlägige Antwort. 
Hierauf hat der Senat nochmals in einem ausführlichen Schreiben nach⸗ 
gewieſen, daß der Miniſter die erſte Eingabe anders aufgefaßt zu haben 
ſcheine, als der Senat beabſichtigt. Auch beantragt der Senat, daß 
der Miniſter, nachdem er ſeinen abſchlägigen Beſcheid ſogleich veröffent⸗ 
licht habe, nunmehr auch die Veröffentlichung des Senatsſchreiben ver⸗ 
anlaſſen möge, damit die Acten vollſtändig vorliegen. Dieſen letzten 
Antrag hat der Miniſter ſogleich abgelehnt. 
[Die offieiöſe „Nordd. Allg. .“] nimmt jetzt eine ſeltſame 


Haltung an. Heute polemiſirt ſie wieder einmal gegen die conſervati⸗ 


ven Blätter und ſagt dabei: „Schon bei einer anderen Gelegenheit 
ſagten wir, daß es für den Conſervativen nicht genug ſei, wenn er 
auf die „gute Sache“ ſchwört, wenn er die demokratiſchen Prinzipien 
für unvereinbar mit dem monarchiſchen Staate erklärt. Er hat viel⸗ 
mehr auch den Beweis dafür zu führen, daß die „gute Sache“ gut 
ſei, daß es mit der Demokratie nichts iſt. Er hat ſich nicht mit dem 
Troſt zu begnügen, daß gegen die Demokraten die Soldaten helfen. — 
Denn gegen die Demokratie helfen keine Soldaten. Die Demo⸗ 
kratie, d. h. der demokratiſche Gedanke kann nur wieder durch den Ge⸗ 
danken bekämpft werden. Eine Idee wird man niemals durch Ba⸗ 
vonnete niederwerfen.“ 

[Ein fehlendes Komma.] Ein preußiſcher Kaufmann iſt in 


Schleswig von den Dänen in Haft genommen, weil in ‚feinem Paſſe] Zeit mitgetheilte Nachricht, daß England ſich weigere, den identiſchen 


riger Abonnementspreiz in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 al, 11% Sgr. Inſertions ir für — Raum einer 
gr. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Bezeichnung „Schleswig⸗Holſtein“ ſteht. Derſelbe veröffentlicht über 
dieſen Vorgang in der „Volks⸗Ztg.“ Folgendes: 

Seit 14 Tagen bereiſe ich das Herzogthum Schleswig in Geſchäftsange⸗ 
legenheiten und allerorts iſt mein Paß weiter viſirt, folglich in beſter Ord⸗ 
nung befunden worden, bis ich geſtern hier in Schleswig von zwei Polizei⸗ 
dienern verhaftet wurde, nachdem mir ein Schriftſtück vorgeleſen war, welches 
ungefähr lautete: „Da der Kaufmann Lange im Beſitze eines Paſſes iſt, in 
dem die Bezeichnung Schleswig⸗Holſtein und Dänemark ſteht, ein derartiger 
Paß als unſtatthaft zu bezeichnen if fo. wird der ꝛc. Lange als legitimations⸗ 
los verhaftet, wenn nicht ein Hausbeſitzer und Bürger der Stadt Schleswig 
ſich mit ſeinem Hab und Gut für eine Conventionalſtrafe von 100 Thlr. dän. 
Rune und die 3 Koſten für ihn verbürgt.“ 

uf das Polizei⸗Amt geführt, wo Herr Gaſtwirth Ravens die Bürgſchaft 
übernahm, erkundigte ich mic 1 5 der Urſache eines ſolchen Verfahren, 
worauf mir der Secretär meinen 5 zeigte und bemerkte: „Zwiſchen 
Schleswig⸗Holſtein ſteht kein Komma, ſondern ein, wenn auch 
nur kleiner Bindeſtrich.“ Dies letztere war nun freilich in dem Maße 
der Fall, daß oben erwähnter Herr Ravens bemerkte: „Da muß ich mir erſt 
meine Brille aufſetzen, um den Strich deutlich erkennen zu können.“ Sodann 
wurde mir eröffnet, ich dürfe die Stadt Schleswig nicht verlaſſen, das hieſige 
Polizeiamt würde an meine Ortsbehörde berichten, und eine Beſcheinigung 
verlangen, daß fie mich als ortsangehörig anerkenne und in Empfang neh⸗ 
men wolle, da ich per Zwangspaß nach meiner Heimath dirigirt würde. Die 
Beſcheinigung meiner Ortsbehörde iſt er eig wie man mir fagte, damit 
ich nicht unterwegs ſubſiſtenzlos liegen bleiben kö 
gierung moͤglicherweiſe Koſten verurſache. 

Nun ſitz ich hier — ein rg: er Bürger — wegen eines fehlenden 
Komma's gefangen, und ehe alle Formalitäten erfüllt en werden, bin ich 
um acht Tage Freiheit ärmer, den ſpäteren Zeitderluſt und die Unkoſten 
habe ich noch in den Kauf a 

Caspar Lan ge, Kaufmann aus Haspe bei Hagen. 

Die minifterielle Zeitung beſtätigt diefe Nachricht aus guter Duelle 
und ſetzt hinzu: „Ohne Zweifel wird ſich die preußiſche Regierung 
ihres Staatsangehoͤrigen in der entſchiedenſten Weiſe annehmen und 
kein Bedenken tragen, Repreſſivmaßregeln zur Anwendung zu 
bringen, wenn die däniſche Regierung ſich weigern ſollte, dieſe Gewalt⸗ 
maßregel ihrer Provinzial⸗Behoͤrde zu mißbilligen und den Lange für 
die Unterbrechung feiner Geſchäftsthätigkeit zu entſchädigen.“ 

[Beſchlagnahme.] In den hieſigen Buchhandlungen wurde ge- 
ſtern Nachmittags der erſte Band eines hier bei E. Bloch erſchienenen 
Werkchens, betitelt: „Die Töchter der Schminke“ von E. M. Vacano, 
mit Beſchlag belegt. 

Kottbus, 3. Aug. [Waldecks Geburtstag.] Geſtern Abend 
wurde im Caſino⸗Geſellſchafts⸗Lokale der Geburtstag des Geheimen 
Ober⸗Tribunalraths Waldeck von einer Anzahl Geſinnungsgenoſſen 
feſtlich begangen. (Nat. Z.) 
Rolandseck, 3. Auguſt. [Königin Victoria.] Nach hier 
eingegangenen Nachrichten iſt es jetzt beſtimmt, daß die Königin von 
England auf ihrer Reiſe nach Koburg an hieſiger Bahnhofsſtation bei 
den Herren J. und A. Blinzler das Mittagsmahl nehmen wird. Die 
Ankunft iſt noch nicht definitiv feſtgeſetzt, der Aufenthalt dauert circa 
drei Stunden, mehrere Zimmer werden prachtvoll eingerichtet. 


Deut ſch lan d. 
f annover, 31. Juli. 8 Ausfall der Vorwahl zur Synode] 
im Bezirk der zen Schloßkirche iſt vor allen anderen dadurch bemerkens⸗ 
werth, daß ſich in ihr ſehr unzweideutig und ganz unverfälſcht der Stand⸗ 
punkt der Staatsdienerſchaft in der religiöſen Frage ausdrückt. Mit großer 
Mehrheit, nämlich mit 148 gegen 57 Stimmen, 2 5 im Schloßkirchen⸗ 
Bezirk der Finanz⸗Aſſeſſor Schomer, ein wegen ſeiner Tüchtigkeit und huma⸗ 
nen Geſinnung geachteter jüngerer Beamte über den General⸗Sekretär im 
Kultusminiſterium, Herrn Bruel. Die ni und Staatsdienerſchaft ſelbſt 
pat damit dem letztern Herrn ein ſehr verſtändliches Mißtrauensvotum 


u⸗ 
ommen laſſen. (Beſer⸗ gig.) 
Oeſterrei ch. 

O Wien, 4. Auguſt. [Die diplomatiſche Aktion auf 
dem Gefrierpunkte. — Fürſt Sapieha. — Nochmals die 
Internirungen.] Die diplomatiſche Aktion befindet ſich bereits voll⸗ 
ſtändig auf dem Gefrierpunkte. Meine Ihnen bereits vor längerer 


nne und der däniſchen Re⸗ 
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Zeitum 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poll 
Unſtalten Beſſellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrigen Tagen zweimal +richeint 


Donnerstag, den 6. August 1863. 


Noten diesmal beizutreten, ja daß es überhaupt ſeit Ankunft der letzten 
ruſſiſchen Antwortsnote kein Lebenszeichen in der polniſchen Frage von 
ſich gegeben, finden Sie jetzt auch in der „France“ beſtätigt. — Auf 
die beſtimmte Erklärung des „Mem. diplomatique“, die drei Höfe 
werden in einem collectiven und identiſchen Akt ihre Ideen und Prin⸗ 
zipien darlegen und gleichzeitig Rußland motivirte, und ſo viel als 
möglich identiſche Noten zufenden — antwortet die „Wien. Abend⸗ 
poſt“, die Abendausgabe der amtlichen „Wien. Ztg.“, mit geſperrter 
Schrift, daß über die Form der Rückantworten an Rußland 
noch kein Einverſtändniß zwiſchen den drei Mächten erzielt 
worden iſt. In dieſem Augenblicke ſind der Kaiſer und faſt ſämmt⸗ 
liche Miniſter von Wien abweſend, die Miniſter Hein, Laſſer und 
Wickenburg ſind in Salzburg, Herr von Berger in Trieſt, Herr 
von Schmerling in Baden, nur Graf Rechberg geht nicht aufs 
Land und conferirt fleißig mit Baron Knorring, dem zeitweiligen 
ruſſiſchen Vertreter. Sie ſehen, die diplomatiſche Aktion befindet ſich 
vollſtändig auf dem Gefrierpunkte. — Die Abweiſung des Geſuches 
des Fürſten Sapieha um Freilaſſung gegen Caution, welche ich 
geſtern meldete, fordert um ſo mehr das allgemeine Mitleid heraus, 
als der verhaftete Sapieha der einzige Sohn des greiſen Landesmar⸗ 
ſchalls von Galizien iſt, der ſechs Kinder nach einandet im ſchönſten 
Lebensalter in die Gruft ſteigen ſah. — Nachträglich wird mir mitge⸗ 
theilt, daß die Koſten für die Internirungen dennoch im Budget des 
Polizeiminiſters enthalten ſein ſollen; der daſelbſt befindliche Poſten: 
„Beſondere Polizeiauslage“ erſcheint nämlich für 1864 um 
200,000 fl. höher als im letzten Budget. 

Krakau, 2. Auguſt. [Ein angeblicher Spion mißhandelt. — 
Inſurrectionszuzügler gefangen. — Proſcriptionsliſte.] Frei⸗ 
tag Nachmittags gegen 2 Uhr kam ein Tiſchlergeſelle auf den Kleporz, eine 


Per Schreckensſcene geweſen, um Bretter zu kaufen. Hier bemerkte er mehre 
erſonen, die ſehr heimlich thuend, im Begriffe waren eine Ladun ein 
und Kugeln auf je im Hofe ſtehende Wagen zu ſchaffen. Bald darauf 
kam eine Patrouille herbei, confiscirte die Wagen und verhaftete drei Pers 
onen. Der Tiſchlergeſelle, der unter der gaffenden Menge ſtehen blieb, ward 
ogleich als Spion bezeichnet und ehe er ſichs verſah erhielt er einen Hieb 
über den Kopf, dann einen Meſſerſtich; auch ſoll ihm das rechte Ohr abge⸗ 
ſchnitten worden ſein. Die Execution wurde von mehreren Perſonen gle 12 
eitig ausgeführt, denn mit einem einzigen Schrei ſank er zu Boden, wäh⸗ 
rend die ter unbekannt blieben, wenn auch weitere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. Der Verwundete war ein Urlauber und wurde daher ins 
Kaſtell ins 1 1 5 Dieſer Umſtand gab zu dem Gerüchte 
Veranlaſſung, als habe ſich ein öſterreichiſcher Soldat an dem verſuchten 
Munitionsexport betheiligt. — Am Donnerſtag erhielt die Polizei die Anzeige, 
daß gegen fünfhundert Zuzügler zu den Inſurgenten übergehen werden. Die 
Agenten der Nationalregierung wußten um den Verrath, dachten aber, es 
werde 0 kommen, wie die Fabel vom Lügner und dem Wolfe erzählt, und 
die Polizei, da ſie bereits einigemale en alarmirt wurde, hübſch zu Haufe 
bleiben. Indeß wurde doch keine Vorſichtsmaßregel außer Acht gelaſſen. 
Zweihundert Mann hatten bereits die Grenze überſchritten, die andern ſollten 
nach einer längern Pauſe folgen, als die Nachricht kam, daß bedeutende Po⸗ 
lizei⸗ und Militärpatrouillen anrücken. Im Nu waren die jungen Leute nach 


träglich an verſchiedenen Orten eingezogen worden; doch da ſie alle Oeſter⸗ 
reicher ſind, ſo werden ſie wohl in ihre Heimath geſchickt werden. Unter den 
jungen Leuten, die den Uebergang verſucht haben, und noch bei erſter Gele⸗ 
genheit hierzu bereit find, befinden ſich ſehr viele Wiener. (?) Geſtern brach⸗ 
ten einige polniſche Blätter die Namen, Wohnort und genaue Perſonsbe⸗ 
ſchreibung von zehn Perſonen, vor denen beſonders gewarnt wird, da ſelbe 
erwieſene Agenten der ruſſiſchen Regierung wären. Darunter ſind zwei be⸗ 
kannte Kupplerinnen. Eine weitere Liſte wird in Ausſicht geſtellt. Das 
Aktenſtück führt die Unterſchrift der Nationalregierung in Warſchau. (Wand.) 
Lemberg, 3. Auguſt. [Freilaſſung.] Das Landtagsmitglied 
Graf Anton Golejewski wurde heut mit Ablaſſungsbeſchluß wegen Man⸗ 


gels an Beweiſen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Italien. 


Turin, 29. Juli. [Das Brigantengeſetz.] Es iſt bekannt, 
welchen Eindruck das Brigantengeſetz, dieſer drakoniſche Coder, ſowohl 


Das dritte deutſche Turnfeſt. i 

Leipzig, 4. Auguſt. Die ſchwierigſte Aufgabe, welche einem Be⸗ 
richterſtatter bei dem Turnfeſte zufallen kann, iſt gewiß die, den Leſern 
einen Begriff, wenn auch nur einen annähernden, von dem impoſanten 
Eindruck eines Feſtzugs zu geben. So wenig es thunlich war, von 
irgend einem Standpunkt aus einen Geſammtüberblick über dieſe an⸗ 
derthalb Stunden lange Seeſchlange zu gewinnen, ſo wenig iſt es uns 
möglich, durch Worte das Schauſpiel vor das Auge zu führen. Die 
im voraus gemachte Berechnung der Länge und der Dauer des Zuge 
bewies ſich als äußerſt zutreffend. In Reihen von 6 und 8 bewegten 
ſich durchſchnittlich 200 Mann die Minute an uns vorüber. Der Zug 
dauerte 90 Minuten (die Abtheilung der ſächſiſchen Turner allein 17 
Minuten); es giebt ſich alfo eins ins andere gerechnet ganz wohl die 
Ziffer von 20,000. Wir könnten nun von derben, markigen, hochge⸗ 
wachſenen, rieſigen, ſchlanken, ſchönen Geſtalten ſprechen, von draller 
Haltung und kräftigem Schritt; es verſteht ſich dies aber alles fo ſehr 
bei einer Blumenleſe von Turnern aus ganz Deutſchland, daß wir uns 
damit nicht lange aufhalten wollen. 

Der Schmuck des Zugs war ein äußerſt reicher: etwa 500 Fahnen, 
mehrere hundert Namenſchilder, Birken⸗, Eichen⸗ und Tannenbäum⸗ 
chen ꝛc. wogten und ſchwankten in dem Zuge mit daher, welchem es 
natürlich auch nicht an reger Muſikbegleitung fehlte. Vorreiter und 
ein berittenes Muſtkcorps bildeten die Spitze. An den Fünfzehner⸗ 
ausſchuß, den Feſtausſchuß und den Beurtheilungsausſchuß (letzterer aus 
namhaften Turnern der verſchiedenſten Gaue zuſammengeſetzt, um ein 
gemeinſames Urtheil Über die Leiſtungen des Schauturnens abzugeben) 
ſchloſſen ſich die Ausländer, d. h. Schweizer, Ruſſen, Amerika⸗ 
ner z., dann folgten die 16 Kreiſe nach der vorherbeſtimmten Reihen⸗ 
folge, Holſtein voran; etwa 600 Riegen, wovon auf Oeſterreich 42, 
auf Thüringen 60, auf die Mark 165, auf Sachſen 202 kamen. Die 
verſchiedenen Namen weitentlegener deutſcher Städte, wie die Stan: 
darten ſie nannten, zum Theil auch die bedeutende Anzahl der aus 
einzelnen Orten Erſchienenen (J. B. Berlin) erregten immer und immer 
wieder freudige Ueberraſchung. 

Sehr pünktlich um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung und 


durchſchritt folgende Straßen: Grimmaiſche Straße, Ritterſtraße, Brühl, 8 


Nikolaiſtraße, Univerſitätsſtraße, Schillerſtraße, Neumarkt, Reichsſtraße, 
Brühl, Hainſtraße, um den Markt herum, Petersſtraße, Königsplatz, 
Zeitzerſtraße. Auf ſeinem Wege wurde der Zug fortwährend durch 
Jubelrufe, durch Blumenſpenden und an manchen Stellen auch durch 
materiellere Sendungen von oben herab begrüßt. Es dürfte ſchwer 
ſein, zu ſagen, weſſen Stimmung die gehobenere und begeiſtertere war, 


Fri a 


die der Turner oder die der leipziger Gaſtfreunde und der Tauſende 


von fremden Zuſchauern, welche ſich aus nah und fern eingeſtellt hat⸗ 
ten. Auf dem Altan des Rathhauſes weilten die Spitzen der Stadt, 
von vielen der vorüberziehenden Abtheilungen, namentlich aber von dem 
4 Minuten langen leipziger Zuge mit fröhlich dankbarem Hoch und 
Gut Heil! begrüßt. Auch Herr Staatsminister v. Beuft war daſelbſt 
bis ziemlich zum Ende des Zugs. Einen äußerſt maleriſchen Anblick 
gewährten die von Schauluſtigen dicht beſetzten Fenſter und ſogar 
Dächer der geſchmückten Häuſer. Auf dem Feſtplatze traf der Zug, 
wiederum ziemlich pünktlich, um 3 Uhr ein. Die Fahnen wurden in 
die Feſthalle abgeliefert. 
Nicht lange nach Eintreffen des Zugs ſtellten ſich etwa 8000 Mann 

in einem ungeheuern Viereck zur Ausführung der Freiübungen auf, 
während die übrigen ſich an ihre betreffenden Geräthe verfügten. Von 
dem Steigerhauſe aus hielt das Mitglied des Fünfzehner⸗ Ausſchuſſes, 
Dr. Götz aus Lindenau, folgende Anſprache: 
Als die deutſchen Turner vor drei Jahren zum erſtenmal dem Bee me 
Sammlung folgten, da war es in der trüben Nacht der damaligen Zeiten 
allein das kleine Koburg im deutſchen großen Vaterlande, welches den deut⸗ 
ſchen Turnern erlaubte, dort zuſammenzukommen; und kaum tauſend waren 
es, die dem Rufe folgten. Aber heute iſt die Sonne über ein Feſt aufge⸗ 
angen, wie es unſer Vaterland noch nie 28 en fan aus Tauſenden von 
ehlen: Bravo!) — ein Feſt, wie es unſer Vaterland vielleicht nie wieder 
ehen wird, es wäre denn, daß man den Sieg der Freiheit und der en. 
eierte, hat die Blüthe der Nation hier verſammelt. are) Ein grobes 
bürgerliches Gemeinweſen kommt uns mit unvergleichlicher Opferfreudigkeit 
entgegen; ein ganzer Staat, ein ganzes Volk iſt von unſerer Sache begeiftert, 
und alle Herzen bis in die höchſten e hinauf, fie müſſen, wohl 
oder übel, dem Zuge der Begeifterung olgen ern? und heute ſtehen wir 
auf dem heiligen Boden, den vor Jahren das Blut unſerer Ahnen im 
Kampfe für das Vaterland 100 85 den es gedüngt für die Saat der au 
kunft, die Saat der Einheit und Freiheit, die aufgehen wird und aufgehen 
muß. (Bravo!) So ſeid denn Be auf dieſer ellen Stelle, ihr Män⸗ 
ner und Jünglinge, die ihr Eine Sprache Ihre t, die ihr Eines Bodens Kin⸗ 
der ſeid. Von dem Strande der Oſtſee bis hinauf zum er der Alpen, 
von dem Rhein bis zum fernen Sieben eu og ihr aus der Schweiz und ihr 
aus England ſeid gegrüßt; und feib auch ihr gegrüßt ihr Männer und 
Kam die ihr gekommen ſeid, um Zeuge unſerer heutigen Arbeit, unſers 
trebens zu fein, Ihr habt mit warmem Herzen unſere hellen Haufen aufs 
enommen; bleibt unſerer Sache in Zukunft gewogen, und glaubt mit uns, 
daß die Stätte, auf der wir hier arbeiten, dem Vaterlande und der Welt zu 
allen Zeiten verkündigt, daß die Todten, die in dieſem Schooße ruhen nicht 
umſonſt ihr Blut vergoſſen haben. Aus ihrer Aſche hat ſich gewallig die 
Kraft des deutſchen Volkes entwickelt. Wir 1 nicht zum Feſt gekommen, 
um in Ba em Rauſche luſtige Tage zu verleben, wir find nicht gekommen, 
um koſtbare Preiſe zu erringen, ſondern wir ſind gekommen, um in A 
friſche, in Jugendfreudigkeit Zeugniß vor dem Vaterlande von unſerm Stre⸗ 
ben abzulegen, und wir ſind gekommen, um für die Arbeit der Zukunft neue 
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Kraft und neue Freudigkeit uns hier zu holen. Und fragen BR was wir 


elfen. Es ſiecht die Welt an Leib und Seele; ein 


Befte 


— nur, das V 
ie 
ekommenen, im Leibe einen ſtarket 
Im, der froh entbehren, friſch genießen, gel 


geln, fein 


nd als denn endlich vor 2 ein ſchöner — ia — Volke 


üthe auf Blüthe in unſerm Vaterlande ſich 


ſie fanden reine Freude, ſie 2 
i f ihren Stätten. Trotz der Philister S 
und 1 7 der Finſterlinge Dräuen 15 die deutſche Jugend das 

t at der Turnerei das Bürgerrecht erwor⸗ 


i eiligen Bo⸗ 
erlauf des Feſtes, davon zeugt, daß wir dieſen Boden, 11 beilig 282 
Bahn gebrochen, 
ergeht in dieſer 
auch in gehe rüſtig fortzu⸗ 


r Jugend ſein ( en und wir 
e 


6. 


Vorſtadt Krakaus an der Straße nach Polen, die in letzter Zeit Zeuge man⸗ 


allen Richtungen der Windroſe zerſtoben. Einige Zuzügler ſind wohl nach⸗ 


n Vater⸗ 3 


niſteriums ganz fallen laſſen. Jedoch wünſchen manche Deputirte der ö 
e Provinzen, daß daſſelbe nicht nur jetzt ſchon diskutirt, 
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parate Elemente nivelliren. Vor einem Jahre wäre es nicht möglich handelt und worin dargethan wird, daß Oeſterreichs Intereſſe erheiſche, tion und Sympathien giebt, ſo fehlt es noch weniger an wüthenden 
geweſen, daß italieniſche Seeleute mit Tricolorbinden oder dreifarbigen] in der polniſchen Frage unter allen Umſtänden mit Frankreich zu gehen.] Polenfeinden. Unter ihnen befinden ſich alle Friedensenthuſiaſten. So 
Bändern am Hut in Civita⸗Vecchia oder hier frei umhergingen: weiß, — In dieſem Augenblicke entſcheidet der Kaiſer darüber, ob in dem bildet ſich eine Friedenspartei um jeden Preis, welche fait ausſchließlich 
grün und roth gilt der römiſchen Polizei auch heute noch als das Ban⸗„Moniteur“ erklärt werden ſoll oder nicht, daß aus der polniſchen] von materiellen Intereſſen beſtimmt und getragen wird. Es haben in 
ner der Empörung. Deſſen ungeachtet ſehen wir nun ſolche Matrofen | Frage kein Krieg hervorgehen werde. Im Miniſterium bekämpften fi | diefem Jahr ungeheure Ausgaben von Werthpapieren ſtattgefunden, 
ab und zu herüber kommen, an öffentlichen Orten, wie in Gallerien | entgegengejegte Anſichten über die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Erklärung] vom italieniſchen Anleihen des Barons Rothſchild angefangen bis zu 
und Mufeen, ſich die Stadt betrachten, den Clericalen freilich ein im amtlichen Blatte. — Fürſt Metternich iſt geſtern von Trouville] den osmamſchen Papieren des Credit mobilier und zur Lumpenſamm⸗ 
Aergerniß, den Liberalen Boten einer vielerſehnten Zukunft. (K. Z.) zurückgekommen. Hier wartete ſeiner bereits ein Cabinets⸗Courier aus lercompagnie. Die Haute⸗Finance hat nicht Zeit gehabt, das Publi⸗ 


Schweiz morial diplomatique“ i : i j i i 
l , que“ meldet, iſt darunter auch der Auftrag, der fran- lungen zu leiſten, während jetzt der Papierverſchleiß ſtockt. Unter allen 
[Eiſenbahn über die Alpen.] Die Fortſchritte der Arbeiten | zöſiſchen Regierung einen Vorſchlag auf schnellere Beendigung der Unter⸗ bekannten Verlegenheiten find die Pereireiſchen, nach ſehr bedeutenden 
am Tunnel des Mont Cenis machen die Schweiz bedenklich. Sie] handlungen zu machen. — Ueber die Abberufung des Hrn. v. Bala⸗Enttäuſchungen und Verluſten in London, am meiften. offenkundig und 
fürchtet, es mochte in weniger als einem Jahrzehent die Zeit da ſein, bine aus Wien geht uns folgende, unſere Angabe erklärende und er: gefährlich. Wahrlich, die Finanzkreiſe würden damit kein Mitleid haben, 
wo die ſchweizer Alpenſtraßen verlafen und verödet werden und der gänzende Mittheilung zu, die wir für vollkommen verläßlich halten zu] wenn fie nicht ſelbſt in's Mitleid gezogen würden. Sie find ja alle 
ganze italieniſche Verkehr ſeinen Weg über Frankreich und Savohen müſſen glauben. Der ruſſiſche Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe wäre | mit Papieren des Credit mobilier oder dergleichen angeſteckt, und wenn 
nehmen wird. Die Pläne, auch die ſchweizeriſchen Alpenübergänge dem ſeg geweſen, welcher den Fürſten Gortſchakoff auf die Idee einer Con⸗ die Ungunſt der Zeiten fortdauert, ſehen fie ſich in das Schickſal jener 
Dampfwagen zu öffnen, werden daher in neuerer Zeit mit größerem ferenz der drei Nordmächte gebracht, verſichernd, daß der Kaifer Franz | Anſtalt fortgeriſſen, welche mit gewiſſen Zuständen in Frankreich foli- 
Eifer in die Hand genommen. Glücklicherweiſe für die Schweiz iſt Joſeph nicht anſtehen werde, den Vorſchlag einer ſolchen Conferenz an dariſch iſt. Ein Krieg bedroht eine ganze Welt von Intereſſen, Specu⸗ 
hierbei das Königreich Italien nicht minder betheiligt, da es ihm wichtig zunehmen. Herr v. Balabine war ſomit der Urheber des Fehltritts, lationen und Stellungen mit einer Baiſſe, hinter welcher ſich Abgründe 
ſein muß, über die Alpen auch noch andere Verkehrsſtraßen, als die den die ruſſiſche Diplomatie gemacht und den das wiener Cabinet ſichſ öffnen. Dieſe Sorte von Solidarität „der confervativen Intereſſen“ 
nach dem franzöſiſch gewordenen Savoyen zu haben. Der Plan, der angelegen ſein ließ, recht ſcharf hervortreten zu laſſen. Der irre- macht fi gegenwärtig ſehr breit. Ihr dient eine ebenſo große als 
gegenwärtig am meisten Ausſicht des Gelingens hat, iſt der einer Bahn geführte Diplomat wurde nach Petersburg berufen, um wegen. feiner | mächtige Partei. Jene Börfenficellen verbreiten ſich als Nerven durch 
über den Simplon, da Italien und Frankreich beide an der Ausfüh- unüberlegten Verſicherung Rede zu ſtehen. Wie verlautet, ſteht ihm das ganze ‚Staats, Hof⸗ und Bürgerleben. Wäre es der großen und 
rung lebhaften Antheil nehmen. Die Direction der ſogenannten Liene die Ungnade feiner beiden Gebieter, des Kaiſers und des Vicekanzlers, mächtigen Partei rechtzeitig geglückt zu verkaufen, fo daß fie fetzt ein 
A talie (von Genf über Sitten nach dem Simplon, Domo d’Ossola bevor. — In der diplomatiſchen Welt wird verſichert, daß die Regie: Intereſſe daran hätte, zu Spottpreifen zurückzunehmen, fo würde fie 
und dem Lago Maggiore) hat die Baupläne der italieniſchen und rung der Verein. Staaten einen förmlichen Proteſt gegen die Ex: | ebenfo unverſchämt für den Krieg agitiren, als fie für den Frieden con⸗ 
franzöſiſchen Regierung vorgelegt, welche ſie an Ort und Stelle prüfen richtung einer Monarchie in Mexico eingelegt habe, daß aber Frank- ſpirirt. Im Rathe des Kaiſers ſelbſt kann ihre Stimme nicht anders 
laſſen. Eine mit großen Mitteln ausgeſtattete belgiſche Geſellſchaft hat reich dieſen Proteſt unberückſichtigt laſſen werde, da es angeblich die] als zudringlich und warnend, abrathend fein. Indem fie and nach 
erklärt, ſie ſei im Stande, die Bahn über den Simplon a Jahren] Mericaner ſelbſt, und zwar auf dem Wege der Abſtimmung, entſchei⸗ unten und durch alle Geſellſchaftsſchichten hindurch wirkt, dämpft ſie 


auszuführen. den läßt. Es iſt davon die Rede, daß Hr. Drouyn de Lhuys in einer] die polniſchen Sympathien und die kriegeriſchen Impulſe. Ein Wort 
Frankreich. Note an den franzöſiſchen Botihafter in Waſhington dieſe Anfiht des] und eine That des Kaifers würde freilich hinreſchen, um jene Partei 
Paris, 1. Auguſt. [Differenzen im Polen lager.] Gejtern Tuilerien⸗Cabinets auseinanderſetzen werde. — Der gefangene merica: durch Volksacelamationen überſchreien zu machen. Aber damit wäre 


niſche General Mendoza hatte geſtern in St. Cloud eine Audienz ihr nicht die gefährliche Spitze abgebrochen. Wenn der Krieg fie ruinirt, 
Sohnes des berühmten Dichters, an den Fürſten Ladislaus Czartoryski, bei der Kaiſerin; Ihre Majeſtät empfing ihn ſehr freundlich, wie es] wird fie Frankreich und das Kaiſerthum als verloren ausſchreien, und 
worin der Verfaſſer u. a. gegen die diplomatiſche Dictatur proteſtirt, auch kaum anders zu erwarten war, nach dem pompöſen Dank, den das erſte Ausbleiben eines Erfolgs würde ihr den ſchlimmſten Anſchein 
welche der Fürſt ſich anmaßt. Da dieſe Dictatur dem Fürſten Czar⸗ der General den Offizieren des Linienſchiffes „Darien“, das ihn nach |von Recht geben. Ihr Einfluß und ihre Beängſtigungen werden den 
toryski vom warſchauer Nationalausſchuß übertragen wurde, ſo geht der Europa gebracht, öffentlich abgeſtattet hat. — Es iſt die Rede davon, Lauf der Greigniffe nicht aufhalten. Doch ſind jene Elemente bei der 
Angriff gleichzeitig an die Adreſſe dieſes letzteren. Daß die Czartoryski's daß der Erzherzog Maximilian dem Kaiſer in Biarritz einen Miſerabilität in Anſchlag zu bringen, welche ſich in der öffentlichen 
donaſtiſche Gelüſte haben, iſt nicht zu leugnen, und es war vor kurzem Beſuch machen werde. Auch will man don einem eigenhändigen Briefe] Meinung Frankreichs mehr und mehr über die wüſte Endloſigkeit der 
die Rede davon, den Fürſten Czartoryski als König zu proclamiren.] Napoleon's III. an den Kaiſer von Oeſterreich wiſſen, der auf Merico | polnischen Frage verbreitet. Da ohne Geld kein Krieg zu führen iſt, 
Aber welcher von den beiden Brüdern iſt der König in petto? In Bezug haben ſoll. Die in Mexico ſtehenden Regimenter erhalten | muß auch das Kaiſerthum mit ſeinen Emporkömmlingen aller Kate⸗ 
feinem Teſtamente hat der verſtorbene Fürſt Adam allerdings feinem Zwillingsbrüder in Frankreich mit gleicher Nummer, ein Zeichen, daß] gorien rechnen, welche beim Krieg am meiſten zu verlieren haben. Die 
zweiten Sohne Ladislaus die Leitung der politiſchen Angelegenheiten eine Occupatiou auf lange Zeit beabsichtigt iſt. Die Schlüſſel der franzöſiſche Agiotage ift nicht minder maßgebend als der britiſche Mer: 
übertragen, da deſſen Bruder kränklich ſei, aber daraus geht noch nicht Stadt Mexico werden auf Befehl des Kaiſers im Muſeum des Louvre heantilismus. (A. 3.) 


veröffentlichte die „Preſſe“ ein Sendſchreiben des Hrn. L. Mickiewicz, 


arbeiten könnte. Wenn eine gutgedrillte Soldaten⸗Compagnie ſchultert, Deutſches Turnerlied.) 


ſo hoͤrt man wohl auch nur ein einziges Anſchlagen der Waffe, hier Bei Leipzig unter'm Donner der Kanonen von Angeficht zu Angeſicht zu ſehen, die in der Geſchichte der algieriſchen Kriege 
aber die Tauſende von Armen die Luft mit ſo gewaltigem und ſo Nan em Sade u Via der Neapnen, und des 5 — italieniſchen Feldzuges eine fo merkwürdige Rolle fpielen ; das 
ſcharf abgegrenzten Sauſen, daß man das Rauſchen eines einzigen Das deutſche Volk vom Todesſchlaf erwacht. verwichene Frühjahr follte ihre Neugier befriedigen. Ein Trupp von etwa 
gigantiſchen Flügels zu vernehmen glaubte. Das Ganze bot, von Um's Leben rang dort mit Napoleon zwei⸗ bis dreihundert dieſer mauriſchen Reiter wurde direct nach Paris trans⸗ 
‚einem erhöhten Standpunkte aus geſehen, einen herrlichen Anblick. Die auferſtandne deutſche Nation. locirt; man ſorgte in einer Kaſerne für alle ihre Bequemlichkeiten und 
Wir hörten eine bekannte turneriſche Größe am Schluß der Freiübun⸗ Die Erde mußte bis zum Grund erzittern heimiſchen Gewohnheiten, ſelbſt eine Moſchee wurde ihnen improviſirt. 
gen äußern: acht Zehntel haben es ſehr gut gemacht, ein Zehntel mit⸗ Bei der 80 bölliſcher Muſil; I Aber die Söhne des Morgenlandes ſpotteten jedes Aeclimatifationd: 
telmäßig und ein Zehntel unübertrefflich. Nicht geringere Theilnahme 5 — 8 N 71 Fe made ern. n verſuches, fie konnten ſich an die dumpfe Zimmerluft nicht gewöhnen, 
JJJ½% cn fügtunbigee riet über de ein Ballet gu Sat VVV 
dieselben iſt durch den obengenannten Beurtheilungs⸗Ausſchuß zu er: m „Vorwärts marſch!“ die deutſche Nation. ſie he in dem modernen Babel ihre Neugier befriedigt, als fie 
warten, wir wollen uns daher hier nicht in Einzelheiten einlafien, nod) Was klagt ihr Geifter in den dunklen Lüften, im Jar jr des plantes heimatliche Bekanntſchaften erneuert und über 
weniger aber mit einer Phraſe abſprechen, wie ſie bei einem der frü⸗ Daß ihr für uns umſonſt 1 8 ſeid? die Monſtroſität der europäiſchen Pferderacen ihrer Verwunderung ge⸗ 
heren deutſchen Turnfeſte zu leſen war: „Der Norden zeichnete ſich Wir knieen hier an euren Todtengrüften nugſamen Ausdruck gegeben hatten, nahmen ſie bald zu allerhand 
vorzüglich durch Kraft, der Süden durch Gewandtheit und Leipzig durch Und ſchwören einen dreimal heil gen Cid. Kurzweil ihre Zuflucht, welche nichts weniger als die übertünchte Höͤf⸗ 
Schule aus.“ f Karle fie ug Lob der beuge Age lichkeit der Seineſtadt athmete. Sie zechten in den Kaffeehäufern der 
: Am Abend um 9 Uhr ging das angeſetzte Nahtmandver der leip⸗ 8 5 \ Champs Elyſees, und wenn der Kellner zur „Addition“ ſchreiten wollte, 
35 N } k Wir woll die deutſche Fahnen tra ; ; / > 
n). eigene Piequ auf ‚dem. Belplahe, erid- und Scree kh en mit der Hieber magten ie im m de, mit dune und Gen de duden 
teten Steigerhauſe vor ſich, welches wenigſtens durch bengaliſche Flam⸗ Es ſollen in uns heiß die Herzen ſchlagen exempel, eine zu bringen die Genien der Ordnung in 
men in einen Feuerſchein verſetzt worden war und durch wahrſcheinlich Für's Vaterland, für's theure Vaterland. Paris, die Sergents de Ville, ihre liebe Noth hatten. Waren ſie zu 
5 1 055 Entzündung einer Draperie auch diejenigen einigermaßen be⸗ 17 — be he bie deaf Watte; Delius Moſen 3 en 15 ger FTT 
friedigte, welche mit der kecken Erwartung gekommen waren, man würde 2 5 1 l zen. im Galopp durch die Straßen, unbekümmert darum, ob ihre Pferde 
ledig ung 9 *) Der edle, aber unglüdliche Dichter bat dies jhöne Lied von ſeinem pier das nagelneue Geländer eines Square, dort wohl gar einen hoff⸗ 


das Häuschen in reelen knaſternden Brand ſtecken. Die Uebungen der Schmerzenslager aus zum leipziger Turnfeſte geſandt. 

Feuermänner waren die gewöhnlichen im Steigen und Spritzenhand⸗ — q b 5 

haben und fanden bei den anweſenden Fremden großen Beifall. Briefe aus Paris. i waren die bärtigen Orientalen der Schrecken aller guten Bürger, man 

Der Himmel ſtrahlte auch geſtern wieder in der freundlichſten Bläue — 31. Juli. fragte ſich, ob denn der Weg der Civiliſation gerade direct von Con⸗ 
ieder. 


auf das vieltaufendköpfige Wogen der Maſſen hern 
Nachträglich erwähnen wir, daß der Kurfürft von Heſſen, verlaſſen, dort, wo zu Ihren Füßen die Marne in zahlloſen Krüm⸗ Art Vorbereitungsanſtalt für civiliſationsdurſtige Beduinen, zu bilden. 


weicher auf feiner Durchreise deiteig beritte, am Sonnabend vielfach müngen das idylliſche Thal von Gravelle durchſchneidet, fo dehnt ſich Dieſe Anſtalt nun iſt das La St. M 
Er . ger von St. Maure. 
3 ar . 505 E Trakacpt 90 0 A IN Senn gegen en ae weite, fern am Horizonte von den & Dieſes Lager, nur eine Heine Stunde von der Hauptſtadt entfernt, iſt die 
pla 225 . 10 sr 6 ft von Koburg entbotener telegraph Sehe büſchen des vincenner Wäldchens begrenzte Ebene aus. Die Sonne neueſte Sehenswürdigkeit von Paris. Wenn der Sonntag ins Land 
4 x; a em Herzog Ern wwidert EP Gruß ſendet ihre glühendſten Strahlen herab, eine afrikaniſche Hitze lagert kommt und der Himmel ſchönes Wetter beſchert, fo führt die Eifen- 
wurde 8 ern von dem Fürſten e N 8 auf der dürren, von keinem Bache erfriſchten, von keinem Baume be: bahn in viertelſtündlich auf einander folgenden Zügen Tauſende und 
Bei dem Feſmahle am Sonntag brachte Herr Paſtor m aus] ſchatteten Fläche. Und ſiehe da! — iſt es nicht Augentäuſchung? — | aber Tauſende nach diefer Ebene, welche ſonſt nur einmal im Jahre, 
Belzig das Hoch auf den König aus. Unmittelbar BR te egraphirte inmitten dieſer Wüſte erhebt ſich eine Gruppe von weißen Zelten, mor- nämlich zur Zeit der Rennen vor Vincennes, die hier abgehalten wer⸗ 
demſelben der Feſtausſchuß: „Ein donnernd Gut Heil! dem König genländiſche Geſtalten, in weiten, bunten, abenteuerlichen Gewändern den, die faſhionable Welt von Paris zu ſehen bekam. Ja, man er⸗ 
Johann vom dritten deutſchen Turnfeſt.“ Darauf ging Abends 8 Uhr und ſchwellende Turbans auf den Köpfen, bewegen ſich auf und nie⸗ zählt ſich, daß ein Rentier des Quartier Marais, der überfeinerten Ges 
35 Min. aus Pillnitz die telegraph. Antwort an den Jeſtausſchuß ein: der, Roſſe wiehern, Kohlenfeuer dampfen und fremde, ſeltſame Laute nüſſe der Hauptſtadt müde, ſammt feiner Ehehälfte unter dieſe Zelte 
„Ich danke für das mir gebrachte Gut Heil! Johann.“ (D. A. 3.) dringen an Ihr Ohr. Sie treten näher und befinden ſich — im La- in die Sommerfriſche gegangen fei, und dort ein gar abenteuerliches 
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Grof brit anni en. 

London, 1. Auguſt. [Zur polniſchen Frage.] Unſere Mi⸗ 
niſter ſcheinen die zum Genuſſe der Ferien nöthige Muſe noch nicht 
finden zu können. Geſtern wurde Miniſterrath gehalten, und auf heute 
iſt abermals ein folder angeſagt. Die franzoͤſiſchen, ruſſiſchen und 
öͤſterreichiſchen Geſandten fahren täglich in Downing⸗ſtreet vor; nur 
Herr v. Bernſtorff iſt ins Seebad nach Brighton gereiſt. Das einzige 
Verläßliche, das ſich über den gegenwärtigen Stand der Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den drei verbündeten Mächten berichten läßt, iſt, daß die 
Forderungen identiſch ſeien, aber in verſchiedenen Noten überreicht wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Forderungen ſind diesmal von Frankreich formulirt 
worden und belaufen ſich auf 8, da Waffenſtillſtand und Con⸗ 
greß nunmehr als Forderungen betont werden. Die engliſche Note 
wird erſt heute definitiv feſtgeſtellt. Unſere Börſe hat ſich etwas von 
ihrer Panique erholt; aber die Folgen machen ſich bereits bemerklich. 
In den zwei letzten Tagen wurden drei bedeutende Falliſſements, in 
Verbindung mit der conföderirten Anleihe, an der Stockbörſe angezeigt 
und noch mehrere werden erwartet. Im Publikum jedoch wächſt die 
Kriegsbeſorgniß, da man erfährt, daß Rußland zwar ſich erboten habe, 
die ſechs Punkte anzunehmen, aber den Waffenſtillſtand entſchieden ver: 
weigere. Die „Times“ ſucht in einem heutigen Leitartikel nachzuweiſen, 
daß die ſechs Punkte werthlos ſeien, und es ſich daher nicht der Mühe 
verlohne, ſich dafür in Ungelegenheiten zu ſtürzen, — werthlos, weil 
der Marquis Wielopolski ſie für werthvoll erklärt habe, und auf die 
Autorität ihres lemberger Correſpondenten hin verſichert werden könnte, 
daß die Polen Alles das und noch viel mehr, als in den ſechs Punk⸗ 
ten ſtipulirt werde, beſäßen. Das iſt ganz der Gortſchakoffſche Stand⸗ 
punkt. Die ſechs Punkte ſind an und für ſich allerdings eine klägliche 
diplomatiſche Schöpfung; aber es iſt anzunehmen, daß ein Congreß 
bei ihnen nicht ſtehen bleiben würde. Dies ſcheint auch Rußland zu 
fürchten. (W. 3.) 

London, 2. Auguſt. [Die bei Dentu in Paris erſchienene 
Flugſchrift „Lempereur, la Pologneet Europe“] ift das 
neueſte Ereigniß des Tages. Die Hoffnungen oder Beſorgniſſe, welche 
dieſes vermeintliche Wort aus den Tuilerien hier hervorzurufen geeig⸗ 
net iſt, laſſen ſich errathen. Die pariſer Correſpondenten der hieſigen 
Blätter beginnen bereits die Novität auszurufen und theilen Auszüge 
daraus mit. Der „Daily News“⸗Correſpondent hält die Broſchüre 
für wenigſagend. Andererſeits zeigt ſie der Berichterſtatter des „Mor⸗ 
ning⸗Herald“ mit. höchft beſorgter Miene an. „Die Flugſchrift“, jagt er 
„läßt keinen Zweifel daran, daß wir einen europäiſchen Krieg vor der Thür 
haben. Die Drohung gegen Preußen zeigt den Pferdefuß; auch liegt 
es auf der Hand, daß die Miniſter Ihrer großbritannniſchen Maj. weit 
tiefer in das Gewebe ihres ſchlauen Allürten verſtrickt find, als das 
Publikum aus ihren im Parlament abgegebenen Erklärungen ſchließen 
kann. Ich höre, daß die Schrift ſchon längere Zeit fertig lag und 
daß die Veröffentlichung abſichtlich bis nach dem Auseinandergehen 
des Parlaments verſchoben wurde; daß ſie in der Zwiſchenzeit in Vichy 
eine genaue Durchſicht erfahren und eine letzte Feile von Meiſterhand 
erhalten hat. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihr ebenſo wie der berühmten 
Lagueronniere ſchen Anklage Oeſterreichs vor dem italieniſchen Kriege die 
Ehre einer amtlichen Widerlegung zu Theil werden wird, ein Schritt, 
der den Glauben an ihren hohen Urſprung kaum erſchüttern dürfte.“ 
— Der „Spectator“ vergleicht fie ebenfalls, aber ohne Mißvergnügen, 
mit dem literariſchen Sturmvogel, der den Schlachten von Magenta 
und Solferino vorherging. | 


Ruf land. 


St. Petersburg, 28. Juli. [Der Kaiſer über die 
Kofaten.] Bei der dem interimiſtiſch zum Stabschef des doniſchen 
Koſakenheeres ernannten Oberſten Fomin ertheilten Abſchiedsaudienz hat 
der Kaiſer, nach der „Moskauer Ztg.,“ folgende Aeußerungen gethan: 

Ich bin vollkommen von der unerſchütterlichen Ergebenheit der Koſaken 

überzeugt und gewiß, daß es Niemandem aeg werde, dieſelbe zu verkür⸗ 
zen. Sagen Sie ihnen das. Auch ich habe die Ehre gehabt, ihre Uniform 
zu tragen, als ich zu Lebzeiten meines Vaters ihr Ataman war. Ich ver⸗ 
traute dem biedern Sinne der Donzen und bin ihnen, wie immer, geneigt. 
Theilen Sie ihnen zugleich mit, daß ich es ihnen perſonlich ſagen werde, 
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle mich nöthigen, meine Reife na 
dem Don aufzugeben. Ich will ihnen ihren Ataman (den Großfürſten Thron⸗ 
olger, der bereits auf dem Wege dahin iſt) ſelbſt vorſtellen und ihm dieſe 
ure mit denſelben 3 unter denen ich ſie von meinem ſeligen 
Vater erhalten habe, übertragen. Sagen Sie ihnen auch, daß ich mit ihren 
Dienſten zufrieden bin und mit Befriedigung die Berichte über ihr Verhalten 
gegenüber den Aufrührern leſe. Auch die Adreſſe des doniſchen Adels habe! 


— — — 
einerſeits erhalten. Ich ! ; 

Sen 1 feft und unwandelbar an die in derfels 

elſingfors, 26. Juli. [Der Kaiſer. — Rüftungen.) 


F A a Ka 


aa 


Thätigkeit bereit halten. — Mit der 12. Nummer hat die „Prawda“, 
wie fie anzeigt, zu erſcheinen aufgehört. 
Vom Inſurrections⸗Schauplatze meldet der „Czas“: Am 27ſten 


Der Kaiſer von Rußland wird übermorgen hier erwartet, jedoch nach kämpfte Chmielinski zwiſchen Zarog und Rudnik mit 4 Rotten 


kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Tavaſtehus und dem Truppenlager 
von Parola Malm fortſetzen. — Einem hier allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge, wäre die Ankunft des ruſſiſchen 3. Grenadier⸗Corps 
in Finnland binnen Kurzem zu erwarten. In Abo rückte bereits ein 
Koſaken⸗Regiment ein. — Die regierungsfreundliche „Finnlands Almänna 
Tidning“ ſucht zu beweiſen, daß Finnland in Rußland einverleibt wor⸗ 
den ſei, um dem Kaiſerreiche in vollem Beſitzrecht und in vollſtändiger 
Oberherrſchaft anzugehören! — In dem bieſigen „Dagblad“ leſe ich: 
„Es ſcheint den Kriegsrüſtungen beſchieden zu ſein, die Communications⸗ 
Einrichtungen raſcheren Schrittes zu vervollkommnen. So erfahren wir 
aus zuverläſſiger Quelle, daß auf der Diſtance zwiſchen Ekenäs und 
Helſingfors auf das ſchleunigſte neue Telegraphenlinien eingerichtet wer⸗ 
den ſollen. Ein zweiter Telegraphendraht ſoll von Helſingfors bis Ta⸗ 
vaſtehus, und ein dritter da von Frederikshamn bis Kouvola ſich 


erſtrecken.“ 
411 1 e in Polen. 

[Aus Anlaß der Proclamation der Nationalregierung! äußert 
die polenfreundliche 18 ' Ein unverhoffter Succurs kenne Ruß and 
9 dach ct hi jtätigen ſoll Menſch 
chauer Nachricht ſich beſtätigen ſollte, daß dieſe guten Menſchen und ſchlech⸗ 
ten Muſikanten wiel jede andere dee als auf Grund der be 
zen von 1772 verwerfen; fo iſt es in der That ſchwer, den Aberwitz weiter 


2 70 en Nationalregierung kommen. Wenn die war: welche geſchlagen wurden. 


ruſſiſcher Infanterie nebſt 1 Sotnie Koſaken und 2 Geſchützen; die Po⸗ 
len mußten ſich nach längerem Widerſtande zurückziehen, was in beſter 
Ordnung geſchah; ſie verloren aber den Major Zuchowski, den 
franzöſiſchen Offizier Chabrolle, den Lieutenant Rzenſiecki und 
viele Gemeine. Auf der Rückkehr nach Okolowice an der Pilica haben 
die Ruſſen mehrere Einwohner erſchlagen, unter ihnen den Pächter 
Zanowski aus Zarog und deſſen zwoͤlfjährigen Sohn, weil er dem 
Vater beiſtehen wollte. Außerdem plünderten ſie Rudnik und ſchlepp⸗ 
ten mehrere Gefangene mit, u. a. den Prior des St. Anna⸗Kloſters 
bei Przyrow. In dieſen Gefechten hatten die Ruſſen 60 Todte und 


4s ſchwer Verwundete, die nach Czenſtochau gebracht wurden. Am 


26. ſtieß Wierzbicki im Lublinſchen bei Kania Wola auf eine ruſ⸗ 
ſiſche Colonne, mußte aus ſeiner Poſition mit Verluſt weichen und 
übergab, verwundet, das Commando über ſeine 340 Mann ſtarke, gut 
ausgerüſtete Schaar dem Capitän Wagner. Im auguſtowoer Bezirk 
traf die Lubicz'ſche Abtheilung nach Ueberſchreitung des Niemen bei Lei 
zwei Rotten Garde vom gatjchinaer Regiment und eine Sotnie Koſaken, 


Amerika. 
[Nachträge.] Die bereits mitgetheilten telegraphiſchen Depeſchen 


zu treiben. Wir wollen gar nicht davon reden, daß die Inſurgenten ſich[ aus Newyork vom 20. bis 23. Juli ergänzen wir durch folgende Mit- 


durch ein ſolches Programm auch Oeſterreich auf den Hals ziehen, die 
ſchaft Preußens in einen Kampf bis a dne er verwandeln 71 


aber verhält ſich ihre Forderung zu jenem „Nationalitätenprinzipe,“ auf dem doch 


im Grunde alle ihre Hoffnungen beruhen?! Wir wiſſen, daß kraft dieſes den waren. 0 t 
; alle einen neuen Angriff gegen das Fort Wagner vor. Die Panzerſchiffe 


echt hat, ſeine | 
1 abzurunden. Man darf wohl den 
Deutſchen Kurland und Liefland, Schleswig und Holſtein, Elſaß und Los 
ringen nehmen: aber wehe dem ehrlichen Michel wenn er ſelber die Hand 
ausſtreckt nach fremdem Gute! Mithin zweifeln wir auch keinen Augenblick, 
daß Preußen, Poſen und Oeſterrei i 
ips der proviſoriſchen Regierung unbeden 
ie ihre Agenten nach Wien und Berlin ſendet — obſchon es uns nicht 
klar iſt, wie ſelbige e Grund jenes Prinzips zwei Millionen 
Ruthenen reclamiren kann. Wie aber wird es mit jenen urdeutſchen Di⸗ 
ſtrikten Altpreußens, wo die dreihundertjährige 
nicht die kleinſte Spur hinterlaſſen, und Delle doch den Hauptge 
ihrer Sehnſucht bilden, mit Elbing, Thorn, Kulm, Marienwerder, 
berg, 8 der alten Ordensburg Marienburg, der herrlichen Hanſe⸗ 
tadt Danzig?! 7815 thorner Frieden von 1460 hat Polen dieſe Errungen⸗ 
chaften germaniſcher Cultur und Civiliſation mit dem Schwerdte in der 
auſt dem deutſchen Orden abgenommen, der auch Königsberg und 
ſtpreußen damals von den Jagellonen zu Lehen nehmen mußte. 
das Schwerdt erobert, ging durchs Schwerdt verloren: die Lehnsherrlichteit 
brach der große Kurfürſt, und die Städte, welche die deutſchen Ritter längs 
der Weichſel, der Paſſarge, des Pregel gegründet, brachten der alte Fritz und 


rinzipes von allen Stämmen nur der deutſche kein 
2 5 Gebilde im Wege der Erobern je 


Galizien kraft des Nationalitätenprin⸗ unioniſtiſche Artillerie hat großen Schaden angerichtet. 
lich aushändigen werden, ſobald bardement dauert fort. Die Armee Meade's ift über den Potomac 


Herrſchaft der Polen auch] Stuart's ein Kampf ſtattgefunden. 
enſtand tet, aber große Verluſte erlitten. Bragg hat ſich auf den Marſch be⸗ 
rauns- geben, um mit Johnſtone zuſammenzutreffen. 


Feind⸗ theilungen: „Man meldet von Charleſton unterm 16. Juli: Die Unio⸗ 
ea wie niſten haben die Inſel Morris wieder beſetzt, von der fie verjagt wor⸗ 


Sie concentriren ihre Kräfte auf dieſer Inſel und bereiten 


der Unioniſten haben dieſes Fort bombardirt, jedoch ohne ſonderlichen 
Erfolg. Die Blätter des Südens zeigen an, daß bei Jackſon (Miſſiſ⸗ 
ſippi) vom 10. bis 16. Juli blutige Kämpfe ſtattgefunden 2 

8 Bom⸗ 


ganz gegangen. Sie verfolgt Lee, der ſich gegen Strasburg und Staunton 


zurückzieht. Es hat zwiſchen General Gregg und der Cavallerie 
Gregg hat ſeine Stellung behaup⸗ 
General Shakleford 
zeigt offiziell an, daß er in Ohio dem General Morgan begegnet ift. 
Die geſchlagenen Conföderirten haben ſich ohne Bedingung ergeben, 


Aang mit Ausnahme Morgan's, der ſeinen Oberbefehl verlaſſen hat. Eine 
as] Proklamation des Präſidenten Jefferſon Davis ordnet in den eonföde⸗ 


rirten Staaten eine Truppenaushebung an, welche alle Männer von 
18 bis 45 Jahren in ſich begreift. Johnſtone hat Jackſon verlaſſen; 


fein Nachfolger wieder an einen deutſchen Staat zurück. Freilich kann dort er zieht ſich in öſtlicher Richtung zurück. Die Unioniſten haben die 


kein Menſch eine Silbe 
Danzig die Augen nicht weiter aufſperren, wenn ſie hörten, daß man ſie 
dem ale von China abtreten wolle, als bei der Nachricht, daß die probi- 
ſoriſche hat n in Warſchau die Hand nach ihnen ausſtreckt. Gewiſſe 
Dinge 55 aft zu beſprechen iſt unmöglich: aber widerwärtig i 
man ſie überhaupt beſprechen muß. Keiner anderen Nation der Welt 
über würde die „Nationalregierung“ in ihrer heutigen Lage ſich mit ſolchen 
2 . hervorwagen; aber ſie weiß auch, daß eine gewiſſe Sorte von 
iberalismus eben nur in Deutſchland zu Haufe iſt. Trotzdem könnte fie, 
falls ſie das abge chmackte Dekret wirlich erlaſſen, gar nichts Beſſeres thun, 
als in Gortſchako 
ſtändniß zu erklären. Oder wei 
ſchlägt, wen ſie verderben will?! 
(In anderen wiener Blättern begegnen wir der Vermuthung, daß 
die Proclamation ein von den Ruſſen untergeſchobenes Machwerk ſei.) 
* Dem „Czas“ wird aus Warſchau berichtet: Es find neuer⸗ 
lich mehrfache Entlaſſungen aus der Eitadelle erfolgt. So wurden der 
Advocat Karaſinski, der Unterprocurator Mijakowski und der 
Kaufmann Kaminski in Freiheit geſetzt. Andererſeits haben wieder 


zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen ſtattgefunden, darunter eine d 


bei dem Verwalter von Lazienki, Namens Kurtz, der ſofort ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt wurde. Auch der Redacteur der „Gazetta Polska“ 
ſoll von dieſer Maßregel betroffen werden. Am 27. v. Mts. wurde 


ch in der Citadelle ein Mann erſchoſſen, deſſen Name noch nicht bekannt 


iſt. An demſelben Tage hat der Dber-Polizeimeifter Lewszyn den 
Polizei⸗Commiſſarien bekannt gemacht, daß innerhalb 8 Tagen ſehr 
wichtige Ereigniſſe eintreten würden, indem der Zar ſich entweder mit 
dem Volke verfühnen oder zu den äußerſten Mitteln der Unterwerfung 
greifen werde. 


geſtellt, er nennt ſich nur noch Muſtapha, und ſucht, 
Weichſelrohr ſchmauchend, feiner Fatme begreifſich zu machen, daß der 
geſetzgebende Körper unter feinen erſten Arbeiten eine Novelle zum code 
civil beſchließen werde, wonach den Bewohnern des Lagers von St. 
Maure die Polygamie geſtattet ſei. Ach, was dieſes Corps Tegiölativ 
mit feinen neuen pariſer Oppoſitionsmännern nicht alles beſchließen foll. 


Eine an kindshohen Holzſtäben befeftigte Leine bildet den hoͤchſt pri⸗ 
mitiven Cordon des Lagers. Längs dieſer Barriere ſchreiten in voller 
Montirung die Wachtpoſten der Spahis auf und nieder und vermit⸗ 
teln mit löblicher Artigkeit, wenn auch in barbariſchem Franzöſiſch, den 
Verkehr zwiſchen Orient und Occident. Von den Offtzieren, unter 
welchen ſich Abkömmlinge der älteren und angeſehenſten Geſchlechter 
ihres Landes befinden ſollen, hat jeder ſein eigenes Zelt; von den Ge⸗ 

meinen ſind drei oder vier unter einem leinenen Dache untergebracht. 
In zwei Reihen und mäßigen Zwiſchenräumen rangiren vor den Zel⸗ 
ten unter freiem Himmel die Roſſe, flinke arabiſche Renner mit langen 
Mähnen und ſprechend klugen Augen. Für Roß und Reiter iſt in und 


vor den Zelten eine Streu bereitet, aber beide machen von dieſem 


Luxus des Abendlandes nur ausnahmsweiſe Gebrauch und ziehen es 
vor, auf den Stoppeln des Feldes der Ruhe zu pflegen. In einem 
der Zelte iſt ein mauriſches Kaffeehaus eingerichtet, d. h. zwei Spahis 
bauern drinnen vor einem eiſernen Ofen und bereiten den duftenden 
Mocca, welchen ſie der pariſer Jugend, jedenfalls billiger als das Café 
Riche oder Mazarin, ſerviren. Doch fehlt es auch nicht an Marketen⸗ 
derinnen, Melonenhändlern und Cocoverkäufern aus der Stadt. Am 
merkwürdigsten durch die Einfachheit ihrer Conſtruction iſt aber die 
Feldküche, nämlich ein großes, in die Erde gegrabenes Loch, in welchem 
ein Feuer angemacht und in freier Luft der Hammel gebraten oder 
die Suppe zum Sieden gebracht wird. Ich ſah, wie eine jener Da⸗ 
men, welche überall dabei ſein müſſen, ſich an dieſem Herde nieder⸗ 
ließ und in aller Gemüthlichkeit mit drei ſehr ehrwürdigen Spa⸗ 
bis das Mahl theilte. Wie werden die Freunde bei Mabille des 
Abends Augen machen, wenn fie ihnen verrathen wird, wo fie heute 
ihr Diner nahm! — — 


Jetzt iſt es Abend geworden; immer lebhafter wird das Treiben im 
Lager, luſtig brennen die Feuer in den Küchen und aus den Zelten 
challen ſeltſam getragene, melancholiſche Geſänge, von tambourinähn⸗ 
lichen Inſtrumenten begleitet. Es war, als ich das Lager von St. Maure 
beſuchte, der Tag, da die Uebergabe von Mexico in Paris bekannt 
wurde. Fliegende Buchhändler boten den Abdruck der letzten Bulletins 
des „Moniteur“ feil, ſammt einem haarſträubenden Holzſchnitte, der 


aus einem langen] die Erſtürmung eines Walles von Puebla darſtellte, und einer Hymne, erhielt er ein großes Schreiben be 


deren Strophen im folgenden Refrain ausgingen: 
8 Comme autrefois, sur la lage afticaine, 
Aux bords du Rhin, du Tibre et de ]’Escaut, 
Notre drapeau sort vainqueur de l’arene. 


Mexico. 

Mexico und Algier! Unwillkürlich gedachte ich des kaiſerlichen Briefes 
an den General Forey und der großen weltbeglückenden Sendung der 
lateiniſchen Race. Hier laſen Söhne des Atlas vor den Thoren von 
Paris die Schilderungen der Triumphe ihrer franzöſiſchen Waffenbrüder 
über indianiſche Feinde; kann es ein ſchlagenderes Epigramm für die 
Intentionen Napoleon's geben? Ein tiefer Sinn ſchien mir jetzt in dem 
„kindiſchen Spiele“ zu liegen, welches, wie mit Aladins Lampe, ein 
Stück Morgenland in dieſe Ebene von St. Maure verſetzte, und eben 
rückte ein Trupp Artilleriſten aus dem nahen Vincennes ins Lager, 
um mit den Kameraden aus fernem Oſten zu fraterniſtren. Sie 
wiſſen, daß die Elite dieſer Artilleriſten in dem deutſchen Elſaß zu 
Hauſe iſt! (W. A. P.) 


S an Die eee 
uſchauer, welche ehevorgeſtern der 1 500 der 
„Wiener Gſchichten“ im Theater un der Wien beiwohnten, hatten wohl keine 
Ahnung von der draſtiſchen Scene, welche fi während und nach dieſem 
ivolen Stücke hinter den Couliſſen abſpielte. Fräulein Gallmeyer, bekannt⸗ 
ich ſtark im Improviſiren, N nämlich fc gut, als der Sto ſel der von 
Herrn Swoboda entkorkten reg 8 che nicht knallte (anſpielend, daß 
es kein echter Champagner fei), zu ſagen: „Das kommt von der Schmutzerei 
der Direction.“ Herr Director trampfer der aber dem Fräulein das Ver: 
nügen macht, in diefer Rolle jedesmal Champagner. trinken zu können, 
tellte fie hierüber zur Rede und verbat ſich derartige Compromittirungen 
ein⸗ für allemal. Fräulein Gallmeyer, durch Tanz, Wein und den Bei⸗ 
fall des Publikums in „gehobener Stimmung“, fuhr wie eine Furie auf, 
antwortete in dem Tone einer Dame des benachbarten Naſchmarktes 
und gab Herrn Strampfer mit der Fingerfertigkeit eines Schanzel⸗ 
weibes eine Ohrfeige. Herr Strampfer, ganz berblifft über dieſe „Energie“ 
feiner Soubrette, machte jedoch fein weiteres Aufjehen von der Sache, und 
wollte ſich Satisfaction vorbehalten. Fräulein Gallmeyer war aber nicht 
zufrieden mit dem ſtillen Bewußtſein ihrer zit, und erzählte beim Heraus: 
gehen triumphirend: „Sie habe den Herrn Director Strampfer geohrfeigt.“ 
Herr Strampfer ſuchte hierauf das Fräulein auf, nahm Revanche und ap⸗ 
plicirte der unübertrefflichen Tänzerin ſofort ein paar Maulſchellen, deren 
Klatſchen ihr wohl nicht ſo wohl geflungen haben mag, wie einige 
zuvor das Applaudiren des Publikums. 


Königsberg. Ein an der Grenze ſtehender Militärarzt hatte an einem 
ruſſiſchen Sin eine glückliche Operation Frhr auf deren Gelingen 
er ſich nicht wenig zu Gute that, ſo daß er häufig Ge sgenbeit nahm, davon 
u ſeinem Ruhme zu reden. Die Freude, die er darüber ſelbſt empfand 
Sollte ihm jedoch bald recht unangenehm bergällt werden; denn eines Tages 


[Hinter den 


Wien, 3. Aug. 
ſchreibt: Die zahlreichen 


polniſch; freilich würden die reihen Kaufherren von | Stadt Yazoo genommen. 


Die Beamten möchten ſich daher für eine bedeutendere! Provinz Schleſten, Herr DD. Freiherr von Schleinitz, hat ſich geſtern 


f re daß er 


Minuten 


Sie haben viele Gefangene gemacht und 
eine ſtarke Anzahl Vieh erbeutet. Man ſagt, die Armeen Johnſtone's 
und Bragg's ſeien ſehr demoralifirt. Der „New⸗Nork Herald“ fordert 


tes, daß die Regierung auf, den Conföderirten alle verfaſſungsmäßigen Rechte 
den zuzugeſtehen und 


ſogleich Frankreich und England Krieg zu erklären. 
Grant zeigt an, daß Johnſtone in der Nacht des 16. Juli Jackſon 
geräumt hat. Man ſagt, daß eine Abtheilung der Armee Sherman's 
dieſe Stadt beſetzt halte, der übrige Theil wäre nach Vicksburg zurück⸗ 


s Fußtapfen zu treten und eiligſt Alles für ein Mißver⸗ gekehrt. Herr Vallandigham nimmt in einer von Niagara datirten 
fie nicht, daß die Gottheit mit Wahnſinn] Adreſſe das Amt eines Gouverneurs von Ohio, welches ihm die Wähler 


antragen, an und leugnet die Möglichkeit der Unterwerfung des Südens. 
Wie man glaubt, wird in nächſter Woche die Conſcription wieder zur 
Ausführung gebracht werden. Die weißen Conſcribirten können nicht 
durch Neger ihre Stellen vertreten laſſen. Auf Verlangen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Conſuls in San Francisco hat das Zollamt dieſer Stadt die 
Erlaubniß einer Pulverſendung nach Acapulco in Mexico verweigert. 
Herr Whitting, welcher ſich auf der Aſia nach Europa begiebt, iſt bei 
en europäiſchen Höfen accreditirt; er wird der loyale Rathgeber der 
Geſandten der Union in London und Paris ſein. Man meint, ſeine 
Miſſion beziehe ſich auf die Ausrüſtung der Kaperſchiffe.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Auguſt. [Tagesbericht.] 
4 Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſtdent der 


Rune das zu ſeinem großen Entſetzen 
die e der polniſchen National⸗Regierung enthielt. Da er, 95 
hieß es in Lone en, den Grafen, welcher ein Feind der polniſchen Sa 
iſt, von einem Uebel befreit hat, während er ihn, zumal ſein Name d 
0 polniſcher Abkunft iſt, hätte ſterben laſſen muſſen, jo 


4 die National⸗Regierung gegen ihn eine Strafe von Silber⸗Rubel 


feſt, die er an den nächſten, mit Namen genau bezeichneten Inſurgentenchef 


einzuzahlen habe, widrigenfalls ihn der Tod ereilen würde. Das Certifieat 
war in aller Form beſtens ausgeſtellt, es fehlte ihm ſogar nicht das Siegel 
der National⸗Hegierun ‚fo daß der — 5 in nicht geringe Angſt verſetzt und 
veranlaßt wurde, alle Vorſichtzmaßreg n zu treffen, die ihm zu ſeiner per⸗ 
ſoͤnlichen Sicherheit geeignet ſchienen. So hatte er ſchon mehrere Tage in 
der alleräußerften Pein zugebracht, als die National⸗Regierung Erbarmen 
mit ihm hatte, die nämlich, welche den Schreckensbrief verfaßt hatte; ſie be⸗ 
tand aus einigen preußiſchen Spaßvögeln, die ſich lediglich die alltägliche 
Langeweile durch dieſen für kurze Zeit haben verſcheuchen wollen, und 
ihn, als ſie genug Freude an der Angſt des Arztes empfunden hatten, von 
der Myſtifikation benachrichtigten. (Koͤnigsb. 3.) 


[Unglaubliche Zugführung.] Aus Venedig, 1. uft, ſchreibt 
unſer Correſpondent: "gi Melle, welche mit — vorge 152 — 
Frühzuge hier anlangten, hatten einige Stunden vor der Ankunft einen ganz 
artigen Schreck zu beſtehen. Statt nämlich bei der Eiſenbahn⸗Station Co⸗ 
droipo vorſchriftsmäßigerweiſe anzuhalten, braufte der Zug bei der Station 
vorbei und mit raſender Eile der nächſten Station zu, wo er erſt anhielt. 
Da gerade zu dieſer Zeit fi die Züge von Venedig und Udine 1 4 
pflegen, ſo war die Beſorgniß der Reiſenden keine geringe. Zum Glück 
der Zug in der nächſten Elation angehalten, und die Be 1 en 
in der Station Cafarſa, ſo daß die Reisenden mit dem ‚bloßen als 
ken davonkamen. Urſache dieſes Vorſalles war, daß ſowohl Heizer 
ſchiniſt feſt eingeſchlafen waren.“ 


Projecte.] Der berühmte Nader als . — rie l 


[Nadar's 5 
in no 1 Regionen als 


in ſei to iſchen Glaspalaſte verbri 
ballet, und geben deer Schwärmerei mit 


i I kammmer 
dieſem als eg 21 
Das 


8 
„und Feder⸗ 
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matiſch. 


e. im 21 8 sbezirk Oppeln 24, und find durch dieſe 


die beſchämende Bemerkung einzutragen: „Weil ich 


mit dem Mittagszuge der Freiburger Bahn in Angelegenheiten der 
Gebirgsbahn nach Waldenburg begeben und wird Freitag wieder zurück⸗ 


erwartet. 

M. —— — der barmherzigen Brüder.] Heut Vormittag 8 Uhr 
fand in dem Kloſter der barmherzigen Brüder die Einkleidung von 5 Can⸗ 
didaten ſtatt. Nachdem eine Meſſe celebrirt, wurde die Einkleidungsfeierlich⸗ 
keit im Beiſein des Herrn Ordens⸗Generals Alfieri und der Mitglieder des 
Convents a eat Sämmtliche Candidaten ſind Schleſier. Freitag den 
7. wird der Ordens⸗General von Breslau abreiſen. 

* r Ben en pet ekät. Am legten Dezember 
1862 betrug bei dieſer Kaſſe die Verſicherungsſumme; 26,114,000 Thlr. und 
war der Regierungsbezirk Breslau mit 11,336,700 Thlr., der Regierungs⸗ 

ezirk 1 mit 6,328,940 Thlr. und der Regierungsbezirk Oppeln mit 
8,448,360 Thlr. Dieſe Verſicherungsſumme iſt im Jahre 1862 um 1,131,520 
Thlr. größer als im Vorjahre. — Die Einnahme betrug; 162,491 Thlr. 28 
Sgr., die Ausgabe: 63,216 Thlr. 4 Gr. 2 Pf. Das Geſammtvermögen der 
Societät beläuft ſich auf 101,443 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Brände ſind im 
Jahre 1862 bei der Propinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Secietät 58 Ba ‚und 
zwar: a. im e Breslau 25, b. im Regierungsbezirk * 9, 
rände 96 Wohn⸗ 

häuſer, 61 Stallungen, 32 Scheunen, 1 Brauerei, 1 Schulgebäude und 2 Fa⸗ 
brikgebäude gabe) oder theilweiſe zerſtört worden. — Zwei von dieſen Brän⸗ 
den ſind durch Kinder beim Spielen perurſacht worden, bei den übrigen hat 
die Entſtehungs⸗Urſache nicht ermittelt werden können. In drei Fällen hat 
die Brandſchäden⸗Vergütigung von der Societät verweigert werden müſſen. 
Die meiſten Brände haben ſtattgefunden: in der Stadt Gleiwitz 4, in der 
Stadt Medzibor 4 und in der Stadt Prausnitz 3. Die bedeutendſten unter 
den Bränden waren: 1) in der Stadt Bauerwitz den 24. April 1862, wofür 
1260 Thlr., 2) in der Stadt Kreuzburg den 2. November 1862, wofür 2363 
Thlr., 3) in der Stadt Medzibor den 16. September 1862, wofür 9994 Thlr. 
an Vergütigungen gezahlt worden ſind. Da im See 1862 an Brandſchaden⸗ 
Vergütigungen nur 28,228 Thlr. zu zahlen waren, jo konnten die ordentlichen 
Seuere&ocietäts-Beiträge für das erſte Semeſter ganz, und für das zweite 
Semeſter zu drei Viertheilen erlaſſen werden. Die Beiträge haben ſich daher 
für das Jahr 1862 noch niedriger eſtellt, als für das Jahr 1861. Dieſelben 
betrugen im Durchſchnitt 1 Sgr. 9 Gf. für 100 Thlr. der Verſicherungsſumme, 
Ba der Durchſchnitt der ordentlichen * für das Jahr 1861 — 

3 Sgr. 6 Pf. — und für das Jahr 1860 — 14 Sgr. — betragen hat, 

„ [Militäriſches.] Heute Vormittag 10 Uhr fand auf dem Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhofe ſeitens des hieſigen Train⸗Bataillons eine 
Uebung im Verladen der Pferde, Mannſchaften und Bagage⸗Karren unter 
erſönlicher Leitung des Bataillons⸗Commandeurs, Herrn Major Arndt, 

att. Nachdem die Verladung beendet war, rückte der Zug bis nach der 
Coaks⸗Anſtalt vor, wo die Entladung vorgenommen und um 12 Uhr been⸗ 


digt wurde. 

0 #4 [Zu den kleinen Leiden der Miether] gehört auch das in 
Breslau eingeführte Hausſchlüſſel⸗Syſtem. Danach 10 bekanntlich jeder ſolide 
junge Mann genöthigt, en um acht Uhr einen pfundſchweren 

Hausſchlüſſel in die Tiefe ſeiner Taſchen zu verſenken und denſelben den 
ganzen Tag mit ſich herumzutragen. Intereſſant wäre es, wenn ein Stati⸗ 
ſtiker ſich der Berechnung unterziehen wollte, wie viele Centner altes Eiſen 

auf dieſe Weiſe von anſtändigen Leuten den Tag über unnütz herumge⸗ 
11550 werden. Nehmen wir, ohne Statiſtiker zu ſein und ohne auf die 

Richtigkeit unſerer Berechnung Anſpruch machen = t 
Hausſchlüſſel Verpflichteten auf 30,000 und das Gewicht eines Hausſchlüſſels 
im Durchſchnitt zu % Pfund an, ſo ergiebt ſich eine Laſt von 15,000 Pfund, 

welche Breslaus Einwohner zu ihrem 5 4 Vergnügen täglich mehrere 
Stunden zu tragen haben. Wer ſich dieſer durch uralten Brauch geheiligten 
Verpflichtung entzieht, muß zur Strafe dem Wächter ſeinen Obolus entrich⸗ 
ten, vorausgeſetzt, daß er ſo glücklich iſt, den Wächter zu finden, nachdem er 
ihn, vielleicht im Regen, eine halbe Stunde geſucht hat. Findet er ihn nicht 
oder hat ſein Hauswirth die Marotte, der nächtlichen Obrigkeit den Schlüſſel 
zu ſeiner Burg nicht anzuvertrauen, fo bleibt dem unglücklichen Vergeßlichen 
nichts übrig, als die theure Gaſtfreundſchaft des ne Hotel's in Anſpruch 
zu nehmen und in das Fremdenbuch unter der Rubrik: „Grund der Reiſe“ 
ich meinen Haus⸗ 
ſchlüſſel e eee — Paris hat feine Concierge's, Wien ſeine 

Hausgmeiſter, Berlin feine Portier s, nur in Breslau fehlt dieſer ehrenwerthe 

tand, der doch ſo leicht zu ſchaffen iſt, da ſich jeder Miether gewiß gern 
entſchließen würde, das, was er jetzt dem Nachtwächter ſteuert, und noch 
etwas mehr ſeiner Bequemlichkeit und der Sicherheit des Hauſes halber zur 

Beſoldung des Portiers beizutragen. > 

—* [Theater⸗Notizen.] Die geſtern angezeigte Oper: „Mar: 
garethe“ konnte wegen plögliher Erkrankung der Gäſtin, Frl. Asminde 

brich, nicht gegeben werden. Es ging dafür Raupachs „Vor 100 
Jahren“ in Scene und fand beifällige Aufnahme. — Gern machen 


wir nochmals auf das morgen im Sommertheater ſtattfindende 


Benefiz des Hrn. Freytag aufmerkſam. Der Benefiziat iſt nicht blos 
der allbeliebte und allezeit ſchlagfertige Arenakomiker, er tritt auch als 
Autor vor das Publikum, das ſeiner vor einigen Jahren vorgeführten 
Poſſe: „Ein gebildetes Hausmädchen“ viele heitere Abende verdankt. 
[Thal la.]. Wenn wir auf die Vorſtellungen der „Thalia“ öfters 
zurückkommen, als dies bei Liebhaber⸗Theatern üblich, ſo gehteht es, weil 
der ſtrebſame Eifer der Geſellſchaft aufmunternde Anerkennung verdient. 
Geſtern ſah Ref. das Volksſtück von Kneiſel: „Die Lieder der Muſikanten“, 
das im Ganzen brav vorgeführt wurde. Unter den Mitwirkenden nennen 
wir Frau Schmerler, die je in der Rolle der „Jungfer Barbara“ als eine 
recht verwendbare Schauſpielerin hervorthat. Das zahlreiche Publikum be⸗ 
lohnte die genannte Dame wie die meiſten Darſteller mit lebhaftem Beifall 
und ehrte ſie durch mehrmaligen Hervorruf. 5 
AV [Bon der Univerſität.] Bei der kürzlich ſtattgefundenen Wahl 
eines Dirigenten des hieſigen akademiſchen Geſangvereins iſt der bisherige 
Dirigent, Herr Stud, phil. Oscar Lilge, wiederum gewählt worden. — Für 
das nächſte Semeſter biete eg Herr Oand. theol. evang. O. Köni 
zum Vorſitzenden des hieſigen akademiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereins gewählt 
worden. 
N —bb.= [Zum Bau der ſtädtiſchen Gas ⸗Anſtalt.] Bei dem ſehr 
niedrigen Waſſerſtande der Oder ſieht man eine Anzahl von 80 Schachtern, 
welche den zum Grunde nöthigen Sand aus der Oder ſchachten und wird 
man binnen 8 Tagen mit dem Bau des Betriebsgebäudes vorgehen. Außer⸗ 
dem wird ene nt dem Bohren der Senkbrunnen zum se 
rüftig vorgegangen. Von den 62 Senkbrunnen auf bie der Ga 
zu ſtehen kömmt find 10 bereits zur Hälfte ausgemauert und 9 
bis auf 9 Fuß Tiefe eingeſenkt. Der Grund zu dem Maſchinen⸗Ge⸗ 
bäude bietet nicht unerhebliche Schwierigkeiten, da man auf altes und ſehr 
eſtes Gemäuer geſtoßen iſt; daſſelbe find Brückenreſte aus dem 15. Jahr⸗ 
undert. Die Arbeiten an den Pfahlufern von der Knauth'ſchen Badeanſtalt 
is zur Paulinenbrücke werden in 14 Tagen beendet fein. Mit dem Bau des 
Schmiede⸗ en 1. Gebäudes 2 man fo weit vorgeſchritten, daß man 
mit dem Dachau ſetzen vorgeht. Auch will man mit dem Legen der Röhren 
binnen Kurzem beginnen. 8 
res Synagogen⸗ Bezirke.] Da ſämmtliche Synagogen⸗Gemeinden im 
reslauer 


zur beſonderen N machte, die 
ekommen iſt. 
ende Art. 


Helfershelfer war es ind 
ind die Diebe du 
Hauser 9, 10, 11 und 12 gelangt und hatten ſchon am Sonnabend daſelbſt 


. ar Diebſtahl ausgeführt, wo 


dürfen, die Zahl der auff 
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Angekommen: v. Petersdorf, Major, aus Oels. Dr. Reuſch, Pro⸗ 
feſſor, aus Elbing. e Ober⸗Real⸗Schul⸗Profeſſor, an 1.800 
ol.⸗Bl. 


Dr. phil. Güde mann, Rabbiner, aus Magdeburg. 


Breslau, 5. Auguſt. Der Zug aus Warſchau hat heute in Kattowitz den 
Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


Glogau, 4. Auguſt. [Militäriſches.] Am Freitag trifft das Iſte 
5 Inf. PN 


und am 17, d. das 2. Bat. des 3, poſ. egts. Nr. 58 von Breslau 

kommend hier ein, worauf das gegenwärtig hier befindliche 1. Bataillon 59. 

Jung dur nach Liſſa verlegt werden wird. Wie wir vernehmen, hat das 
ragoner⸗Regiment Nr. 4, welches in Lüben, Hainau, Polkwitz und Beuthen 

ieh, Ordre erhalten, am 20. d. Mts. nach der polniſchen Grenze abzumar⸗ 
iren. 


D. Landeshut, 3. m Si Tageschronik.] Heute Morgen 
ertrank in dem benachbarten Dorfe Johnsdorf ein Korbmacher, ein Mann in 
dem Alter von 65 Jahren. — Durch das diesjährige zum Beſten des hieſigen 
Carnöffelfonds (behufs Unterſtützung betagter und hilfsbedürftiger hie⸗ 
ſiger Bürger begründet) Silben abgehaltene 1052 iſt der Kaſſe ein Rein⸗ 
Ertrag von 71 Thaler 8 Silbergr. 3 Pf. zugefloſſen, ſo daß der Fonds jetzt 
eine Höhe von 1200 Thaler erreicht hat. — Durch das am 29. Juli vom 
königlichen Muſildirektor B. Bilſe hier gegebene und äußerſt zahlreich be⸗ 
uu * zum Beſten des Kreis⸗Rettungshauſes zu Hermsdorf ſtädt. 
ind demſelben mehr als fünfzig Thaler zu Theil geworden. — Vorigen 
au nd die drei hier eingefehrten grauen Ehwettern, nachdem fie 
unter Glockengeläut von der Geiſtlichkeit, dem Curatorium, den Kirchen⸗ 
Vorſtehern und einigen Gemeindegliedern in die zahlreich beſuchte Kirche 
FE worden, unter Abhaltung von Gottesdienſt in ihren Wirkungskreis 
eingeführt worden, um die Krankenpflege an jedem Kranken, ohne Unter⸗ 
ſchied der Religion, des Geſchlechts und Standes zu üben. Ihr Unterhalt 
it durch beſtimmte monatliche Beiträge von Seiten der hieſigen biete en 
inwohner ſo wie durch eine nicht unbedeutende Stiftung eines hieſigen zu 
rüh geſtorbenen jungen Bürgers geſichert, und werden auch andereweite 
nterſtützungen erwartet und angenommen. — Die Ernte hat hier nicht 
nur begonnen, ſondern iſt bei dem überaus günſtigen Wetter in vollem 
Gange. Theilweiſe 7 1 ſich Getreide, welches nothreif ift, fo wie ganze 
Morgen lang die Aehren 8 der Kälte während der Zeit der B ütbe 
taub find, doch ſpricht ſich im Ganzen nicht eben Unzufriedenheit aus, da 
viel Getreide gewachſen iſt. — Die Kartoffel⸗Felder haben zwar durch die 
e auch gelitten, doch nicht in dem Maße wie wohl im fla⸗ 
en Lande. 


D. Landeshut, 4. Auguſt. [Unfall.] Heut gegen Abend begegnete 
dem Hauptwagen der Poſt nach Schmiedeberg der wie hier bei der Aus: 
han am Oberthor umzuwerfen, indem ein entgegenkommender Wagen die 


aſſage hinderte und auf der anderen Seite eine Aufſchüttung war, an wel⸗ 

er der Poſtwagen umſchlug. Dies hatte die traurige Folge, daß ein Paſ⸗ 
ſagier, welcher in Freiſtadt zu Hauſe iſt, das Schlüſſelbein brach und im 
Gaſthauſe hierſelbſt zurückbleiben mußte, während die anderen Paſſagiere 
unverletzt in anderen Wagen weiter befördert wurden. 


W. Oels, 3. Auguſt. [Induſtrielles. — Eiſenbahn.] Die 
ausgezeichneten Steinarbeiten in der zweckentſprechend erweiterten Werkſtatt 
des Herrn Steinmetzmeiſter Dammas vor dem Marienthore hierorts unweit 
des Eliſiums finden längſt ſchon in weiteren Kreiſen wohlverdiente Aner⸗ 
ennung. Monumente der verſchiedenſten Art und Form, aus geſchliffenem 
Granit und Marmor, 285 goldener und anderer Inſchrift werden dort 
maſſenhaft orte abgeholt und verſendet. — Die beiden projectirten Eiſen⸗ 
bahnen von Breslau 9 über Oels, Bern ſtadt, Namslau nach Ober: 
chleſien, und b) über Oels, Medzibor, Kempen nach Kaliſch find voll: 
tändig von hier ausgeſteckt, doch will man hier einer baldigen Inangriff⸗ 
nahme dieſes Doppelbaues, noch nicht recht Glauben ſchenken, da betreffende 
Ausſteckungen reſp. e der ſchon ſeit Jahren in 1 76 65 geſtellten 
Eiſenbahnen am rechten Oder⸗Ufer früher ſchon einmal erfolglos geblieben. 


=a= Ratibor, 4. Auguſt. [Königsſchießen. — Feuer. — Mi: 
litäriſches.] Vorgeſtern und geſtern fand hierorts das Königsſchießen ſtatt. 
Lohnfuhrwerksbeſitzer Heintze that den beſten Schuß und wurde in üblicher 
Weiſe zum 8 proklamirt. Die Marſchallswürde errangen: 
Schornſteinfegermeiſter Sabiſch und Schuhmachermeiſter Gabriel Kaluſcha. 
— Am 2. d. M. des Nachts 11 Uhr brach in dem 1½ Meilen von Ratibor 
entſernten Dorfe Bojanow Feuer aus. Achtzehn Poſſeſſionen und eine 
Dominial⸗Scheune wurden ein vollſtändiger Raub der Flammen. — Geſtern 
Morgen verließen uns das hier garniſonirende Füſilier⸗Bataillon des Zten 
Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments (Nr. 62) und die 3te Escadron des 
Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments (Nr. 2), um ſich nach der polniſchen Grenze 
a 2 und dortſelbſt einen Theil von den Truppen der [Iten Divifion 
abzulöͤſen. 


A Leobſchütz, 4. Auguſt, [Ausmarſch des Militärs. — Unſer 
Turnverein.] Geſtern hat das hier garniſonirende Militär, eine Ulanen⸗ 
Schwadron, die Stadt verlaſſen, um vermuthlich auf längere Zeit zum zwei⸗ 
tenmal an die polniſche Grenze, diesmal in die Gegend von Lublinitz behufs 
een der dortigen Truppen zu rücken. — Der hieſige, im vorigen 
Winter begründete Turnverein mad erfreuliche Fortſchritte. An tüchtigen 
Vorturnern fehlt es nicht, und die dankenswerthe Ueberlaſſung der Gymna⸗ 
ſial⸗Turngeräthſchaften an den Verein trägt nicht wenig zur Erhöhung des 
Turnweſens bei. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
meldet: Unſer Turnlehrer, Hr. Böttcher, der ſchon einige Tage vor dem 
leipziger Turnfeſt zur Turnlehrer⸗Verſammlung nach Dresden abgegangen 
war, um dort den Kollegen einen Curſus im Fechtunterricht zu ertheilen, 
hat in Anerkennung ſeiner beſonderen Thätigkeit einen ſilbernen Ehrenbecher 
von den Theilnehmern am Curſus erhalten. 5 g i 

+ Sagan, Unſer „Wochenblatt“ erzählt: Um ein Glas Bier zu trin⸗ 
ken, befand ſich am 3. d. Mts. Abends ein hieſiger Bürger in der Tabagie 
des Hrn. Burckardt, jetzt Endemann, woſelbſt noch mehrere Bürger Sagans 
anweſend waren, und da Erſtgenannter jetzt eine zweite 15 einzugehen be⸗ 
abſichtigt, wurde er beſonders don einem der Anweſenden aufgefordert, Etwas 
zum Beſten zu geben, was auch geſchah. Es konnte gegen 10 Uhr ſein, als 
der Erſtgenannte die beſagte Tabagie verließ. Als derſelbe kaum 100 Schritte 
gegangen war, wurde er meuchelmoͤrderiſch überfallen und zu Boden geſchla⸗ 

en. Wie lange derſelbe, durch dieſen Schlag des Bewußtſeins beraubt, im 
Walde elegen hat, wußte er ſelbſt nicht; er erwachte aber wieder zum Le⸗ 
ben, als ihm mehrere Kannen kaltes Waſſer über feinen Körper gegoſſen 
—.— von wem? wird hoffentlich die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
ergeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 25. Stück der Geſetz⸗Sammlun enthält unter Nr. 5738 den aller: 
1 * Erlaß vom 2. Juli 1863, betreffend die Ausdehnung des Geſchafts⸗ 
reiſes der Rheiniſchen Provinzial⸗Feuerſocietät auf Mobillar⸗Verſicherung, 
unter Nr. 5739 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung, betreffend 
den mit der fürſtlich Waldeckiſchen Regierung vereinbarten gegenſeitigen „ 
der aner un d. gegen Mißbrauch und Verfälſchung. Vom 14. Juli 
1868; unter Nr. 5740 die Conceſſions⸗ und Be ben Eiſen rlunde, betreffend 
die Erweiterung des Unternehmens der Rheiniſchen Eiſenbahn durch Anlage 
einer auser fn von O peak! über W nach Eſſen, welche bei 
Rheinhauſen mittelſt einer Traſektanſtalt den hein und unterhalb Mühl: 
heim mittelſt Ueberbrückung die Ruhr überſchreiten jolL. Vom 16. Juli 1863; 
unter Nr. 5741 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 18. Juli 
1863, betreffend den mit der u Stadt Frankfurt vereinbarten gegenſeiti⸗ 
gen Schutz der Waarenbezeichnungen 91 en Mißbrauch und Verfaßſcung. 


— — 


om 19, Juli 1863; und unter Nr. 5 die Bekanntmachung, betreffend 
die but Genehmigung der unter der Firma „Weſeler Hin 
ell⸗ 


aft für Gasbeleuchtung“ mit dem Sitze zu Weſel errichteten Actienge 
Ka! Vom 23. Juli 1868, 0 8 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
meennthrNaberfiht Ber PEST Bank. 


N 20 2 Weid und Barren n 74,504,000 Thlr. 
aſſen-Anweiſungen und Privatbanknoten.. 1,441,000 

3 ai dien 1 «++ 70,120,000 „ 

5 


„% %% e eee eee 


Lombard⸗Beſtände u nne 17819000 
Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 19,878,000 „ 
5 Paſſiva. e 
) Banknoten im Umlauf 


„545 


2 . 19,482,000 
1 Depoſiten⸗Kapitalien 27,374,000 „ 


4,074,000 „ 


Breslau, 5. Aug. [Börſe.] Die Stimmung war feſt und Courſe 
23 verändert. Oeſterr. 1 ien 85, —85 7, hy nleihe 73%, 
860er Looſe een Banknoten 89Y—89% bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien 
wenig Umſatz. Fonds eſt und höher. 

Breslau, . Auguft. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger; get, — Ctr.: pr. Auguſt und 1 
September 42 Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 43 Thlr. bezahlt, Br. 
und Gld., Oktober⸗November 43% Thlr. Gld. und Br., November⸗Dezem⸗ 
ber — —, April⸗Mai 3% Thlr. bezahlt und Gld., 43% . Br. 

Hafer gek. — Wispel; pr. August 23% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 
23½ Thlr. Br., September⸗Oktober 23 Thlr. Gld. und Br., ril⸗Mai 1864 
24% Thlr. bezahlt und Gld., 24% Thlr. Br. 

Rübböl kill: ek. 50 Ctr.; loco 13%, Thlr. Br., pr. ine und Auguſt⸗ 
September 13 Thlr. Br., September⸗ Oktober 12% Thlr. bezahlt, 13 Thlr. 
Br., Oktober⸗November und November⸗Dezember 13 Thlr. April⸗Mai 


12, —% Thlr. bezahlt, 12½ Thlr. Br. 
pn jest er 15,000 Quart; loco 15% Thlr. Gld., 15%, Thlr. 
Br., pr. Auguſt und YuguftsSeptember 15% Thlr. Gld., September Oltober 
15% Thlr. Br., Oktober⸗November 15%, Thlr. Gld., November: Dezember 
15% * Gld., April⸗Mai 16% — ½ Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br. 
Zink, oberſchleſiſche Abladung à Thlr. 9% Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Hirſchberg, 3. Aug. RA ML H AN. Nachdem die Grund: 
flächen⸗Abſchätzung zum Eiſenbahnkörper im hirſchberger Thale zu Reibnitz 
und Gotſchdorf vollendet, hat heute dieſelbe in der Umgegend Hirſchbergs be⸗ 

onnen. Wie man hört, kamen an daſigen Orten die Grundbeſitzer und die 
ommiſſion ziemlich gut überein; einiges Bedenken ſoll bei erſteren rege ſein, 
zu welcher Zeit die Zahlung erfolgen dürfte, da ſie befürchten, daß irgend 
eine Verzögerung im Baue eintreten könnte. (Bote.) 


Görlitz, 4. Auguſt. [Alſo doch nicht ohne Erpropriation!] Wie 
uns zuverläßigerſeits mitgetheilt wird, Mn die Bemühungen des Herrn Res 
ierungsrathes le Juge, der den Ankauf des Grund und Bodens für den 
Vabnt rper mit einer Humanität und billigen Berückſichtigung jeglicher de. 
tereſſen leitet, die ihm allerſeits die größte Achtung erworben, bei der Ge⸗ 
meinde Waldau vergeblich geweſen. Trotzdem der Gutsbeſitzer des Ortes, 
Hr. v. Meyer, der Gemeinde mit dem beſten Beiſpiele e und 
nicht die mindeſten Umſtände veranlaßt, obgleich die Bahnlinie feine mit 
großer Sorgfalt gepflegten Parkanlagen durchſchneidet, iſt es dem Einfluſſe 
eines andern Mannes gelungen, die Gemeinde zu ſolch' enorm hohen Forde⸗ 
rungen zu bewegen — z. B. 15,000 Thlr. für das Durchſchneiden eines 
Bleichplatzes ꝛc. — daß jede weitere Verhandlung abgebrochen und der Ex⸗ 
propriations⸗Commiſſion überlaſſen iſt, die nöthigen Strecken zu erwerben. 
Die natürliche 50e davon iſt, daß der bei Ober⸗Waldau in Ausſicht ge⸗ 
nommene Bahnhof nicht ausgeführt wird und ſtatt deſſelben bei Sächſiſch⸗ 
Haugsdorf ein ſolcher angelegt werden ſoll. N (Niederſchl. Z.) 


Vorträge und Vereine. f 
% Breslau, 3. Auguſt. [In der Gemeindeverſammlung der 
chriſtkatholiſchen Gemeinde], welche geſtern Na ai in der Ge⸗ 


— 


meindehalle abgehalten wurde, kamen zunächſt die ſtatiſti chen Berichte 
zur Mittheilung.) Zugetreten zur Gemeinde ſind im Juli 2, geſtorben 
2 19 5 Dann berichtete der zweite Abgeordnete der Gemeinde, Herr 
abrik. Gundlach, der erſte, Herr Prediger Hofferichter, iſt erkrankt, über den 
ang der letzten Synode, worüber auch die Bresl. Ztg. fo freundlich war, 
8: ausführlichen Bericht aufzunehmen, und machte dabei auf das dringende 
edürfniß der Gemeinden nach dem Recht eigenen 1 aufmerkſam, da der 
biefigen nicht nur das zuſtehende Legat von 5000 Thlr. ohne dieſelben nicht 
ufallen, ſondern im wiederholten Falle des Abſterbens eines Beſitztitels⸗In⸗ 
babers ihr das Eigenthum an Halle und r ne ſtreitig gemacht wer⸗ 
den könne. Dann wurde mitgetheilt, daß das Reglement für Benutzung der 
in dem Konferenzzimmer aufzuſtellenden Propinzialbibliothek mit geringen 
Aenderungen 3 worden. 1 wird noch in dieſem Monat kata⸗ 
logiſirt und eröffnet, und der Katalog in der folgenden Nummer der „Blätter 
für veligiöfe Reform“, zur Kenntniß gebracht werden.) Die Benutzung iſt 
auswärtigen Gemeinden gegen Bürgschaft der betreffenden Vorſtände, den 
Biefigen itgliedern gegen Erlegung eines Re von 10 Sgr. gewährt. 
ibliothekſtunde nach Schluß der jedesmaligen Erbauung. Das Bibliothe⸗ 
kariat hat vorläufig Literat C. Krauſe übernommen. — Das andsmit⸗ 
glied Herr Pliſchke regte im Anſchluß an den Bericht noch eine kurze Beſpre⸗ 
chung über Regelung der Erbauungen in den ſchleſiſchen Gemeinden an, doch 
konnte ein Beſchluß nicht gefaßt werden, da der Provinzialvorſtand das Ge⸗ 
ſchäft ſchon in die Hände e e hat. (Es ſind ca. 30 Gemeinden unter 
nur 6 Sprecher 2 vertheilen: Profeſſor Dr. Binder, Prediger Hofferichter, 
Dr. Hrabowski, Krebs, Schmidt und Vogthert). — Mit einer Sammlung 
zum Beſten einer Wittwe eines Gemeindemitgliedes, die in iR bedrängter 
Lage nach dem vor 2 bis 3 Monaten erfolgten Tode ihres Mannes noch 
Zwillinge geboren hat, und mit Hinweis auf die ausliegende Nr. 9. der „Blät⸗ 
ter für religibſe Reform“, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
*) Wir erſuchen den Herrn Verfaſſer um deutlichere Schrift. D. Red. 


i Breslau, 5. Aug. [Der religiöfe Reform⸗Verein] hielt am 
geſtrigen Abend wieder Sitzung, in der der Vorſitzende, Herr Gundlach, 


in Vertretung des erkrankten Herrn Pred. Hofferichter, Vorleſung hielt, wozu 
er ein Kapitel aus Th. Griefinger’3 „Myſterien des Vaticans“ wählte. 
Hierauf wurden noch einige Fragen beſprochen, u. A. über das Verhältniß 
von Religion zur Politik 1c., und mit der — der nächſten Ver⸗ 
ſammlung auf Dinstag den 18. d. M. die Sitzung geſchloſſen. 


i Breslau, 4. Auguſt. [Handwerkerverein.] Herr Dr. Steuer 
hatte für geſtern auf dem „ ein naturhiſtoriſches Thema angekun⸗ 
digt, und wählte aus dieſem Gebiet die Sonne und die Planeten zum 
Gegenſtand. Er begann mit Hinweis auf die Anſchauungen der Alten über 
Himmel und Erde, und ſprach dann über die nen Kenntniß von 
den Größenverhältniſſen und Umlaufzeiten der 9 aneten unſeres Syſtems. 
Als Beantwortung auf eine ſich daran 3 — Galt theilte er den Weg 
mit, den man bei Berechnung ihrer Größe, ihres Gewichts und ihre Entfer⸗ 
nung einzuſchlagen habe. — Aus der Fra n heben wir ferner 
hervor, daß e Fragezettel das Garienſeſt und einzelne dabei, und bei 
den geſelligen Vergnügungen vorgekommenen Uebelſtände betrafen, deren Abs 
ſtellung verſprochen wird. An den B lier darüber betheiligten ſich 
die Herren Dr. Eger, Köhn, Krauſe, Olſcher, Wolff ꝛc. Allgemein 
anerkannt aber wurden die Bemühungen und Veranſtaltungen des Vergnü⸗ 
gungscomite's. Der Vorſitzende Dr. Eger zeigte an, daß ſtatt des beine 
derten Herrn Dr. Groſſer am nächſten Montag Herr Dr. Korn den Vor⸗ 
trag übernommen habe, endlich daß Herr Kaufmann Schierer, Vereinsmit⸗ 

lied, der Bibliothek 2 Exemplare der zwei erſchienenen Bände der Fau⸗ 
Perſchen „Volkswirthſchaftlichen Zeitſchrift“ geſchenkt habe, die der Bibliothe⸗ 
far in Empfang nahm, und Herr Köhn beſonders zur Lektüre empfahl. 


verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Apotheke. 
Schutz oder Freiheit: 


Von 
: Dr. Franz Brefeld, 
Königl. Geh. Medicinal⸗ und Reg.⸗Rathe c. in Breslau. 
Gr. a 12 Bog. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Dieſe Frage, welche auch in der letzten Seſſion des königlich preußiſchen 
Abgeordneten⸗Hauſes Anlaß zu einer ſehr ausführlichen eo Er un 
durch den Hrn. Verfaſſer mit ungemeiner Sachkenntniß und großem Scharf⸗ 
ſinn zu löſen geſucht. — Bei der national⸗ökonomiſchen Wichtigkeit des Ger 
genſtandes dürfte daher dieſe Schrift nicht nur für Apotheker, ſondern 
auch für Aerzte und Laien von größtem Intereſſe ſein. f 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Befugniß der Verwaltungs⸗Be orden zur 

Reſervation gewiſſer Diſtriete für den fiskali⸗ 
en Bergban und die e der in 
chleſien bereits erfolgten Reſervationen. Ent⸗ 

egnung auf die den bezeichneten Gegenſtand betreffende 
rey'ſche Schrift. gr. 8. 3 Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Mit einer Beilage 


[556] . 


| 1 
Beilage zu Nr. 361 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Auguſt 1863. 


Unſere am 3. Auguſt zu Schweidniz voll⸗ . az 1 ö IB 
zogene eheliche Verbindung b ir uns O [1148] Bekannt ; 
nen * ung beehren wir 5 ber chleſiſche Eiſen bahn. en 


Der auf hieſigem Bahnhofe an der Tauenzienſtraße unter Nr. 12 belegene, circa 35 Y oni 
ofe ai 12 belegene, circa 35 Quadrat: | Königl. 
Authen große Lagerplatz ſoll im Wege der Submiſſion auf die Zeit vom 1. Oktober d. 3 ee Breslau. 
bis ult. September 1864 zur Ablagerung von Rohſtoffen, als: Kohlen, Steinen, Holz, ſowie 
von Ziegeln, Kalk ꝛc. verpachtet werden. Auf Anordnung der königl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen 2 — 5 zu dem n einen Termin 799] 
k x au ittwoch den 19. Auguſt d. J., Vormittag 10 Uhr, Eee 
in meinem Bureau auf dem hieſigen Gentral-Bahnhofs 0 5 5 
portofrei, e un unter der Huffehrift: 
: 3 ‚Submifjionsofferte für Pachtung des L 8 Nr. 12“ 
9 fu. f * ** feſtgeſetzt worden 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus und werden die] 1. 31 definiti 
Submiſſionsofferten in oben bezeichnetem Termine in Gegenwart der iich er⸗ in der Beuge Gruft Neingz, dg kae 

5 b | N rt der etwa perjünl a r 0 ; 
eee de geöffnet werden. s \ ne N. 1 ? 1910 ee Wee 
slau, den 27. Juli 1863 Die Gläubi 1 ſgef i 
2 Su . 2 Die Gläubiger w 
Der konigl. Sber : Güter : Verwalter, anf den 11. Snguft 1068, Born 

Berühmteſle 7 11 Uhr vor dem Stadt⸗Ger.⸗Ralh Wentzel 

Mineralquellen, Bad Wildun en, ee f bes 


Abtheilung l. 

Den 29. Juli 1863, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr⸗ 
Fer Sperling, am Neumarkt Nr. 19 
a ihr, € er, aufmänniſche K i 
angeſetzt, bis wohin mir Offerten kürzten Verfahren erbiſnet Kr we 
Zahlungseinſtellung 0 

auf den 24. Juli 1863 


O. Zeidler, herzoglich ſaganſcher Forſt⸗ 
Sekretär. 
Gertrud Zeidler, geb. Bech. 


| Meine inuiggeliebte Frau Medwig, geb. 
Kirschstein, beschenkte uch heute 
Mittag mit einem muntern Knaben, was ich 
an Stelle besonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen mich beehre, [1025] 
j Breslau, den 5. August 1863. 

| Kaufmann Hermann Straka. 


Heute Donnerstag 
Letzte Vorstellung 
der Original-Chinesen 


Arr-Hee und Sam-Ung 


liebter zweiter Sohn Rudolpl 
8 r Aller 70 1 in hi 1 1 1 Ausgedehnte Station Wabern an der Main-We er-Bahn Dälle, Stadtgerichts⸗Gebäudes 
nn m m rad er a nenen promena den, | 1 Stunde von Caſſel. [526] eſe-Cabinet, anberaumten Termine die Erklärungen über | 
wir unsern Verwandten und Freunden Kassen-Oeffnung 6%, Uhr, Anfang 7, Uhr. 1 7 0 Die Converſations., Leſe⸗ u Spiel⸗Salons , Mufik ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven J 
diese Anzeige, mit der Bitte um stille Pute ei 9 ur 11020 n des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. Bil Alle Dieſentgen, welche an die Maffe 
7 | 


Heute Früh 6% Uhr verschied sanft O 
an den Folgen eines gastrischen Fie- Sell 


bers nach kurzem:Leiden unser innig- im Berathungszi i ſten Stock des 
zimmer im erſten Stock d 


1 — Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an d 9 it % 
FFF N unzige, er man Roulette mit % Zero 4 N ie 
Dresden und die ſächſiſche und, Trente et quarante mit % Refait ſpielt, wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 1 12 . machen, wer⸗ 
v 16. 85 % gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in die m * = gefordert, ihre Anſprüche, 
S wei [1024] abern ſtehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. [526] dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
155 z. 5 nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
Familien und Damen, welche die Reiſe 0 


ö bis zum 31. Aug. 1803 einſchließli 
mitmachen wollen, erhalten auf Wunſch beſon⸗ bei uns ſchriftlich oder zu Protoko . 
dere Coupee's, und will ich Familien gern N 


— 1 r Der den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
Heute Vormittag entſchlief ſanft nach langen [eine Ermäßigung von 4 Thaler pro Perſon chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 

ſchweren Leiden unſer geliebter Bruder und zu Theil werden laſſen. } ten Forderungen, 

Schwager, der Ober⸗Organiſt und königliche Anmeldungen nehmen die Commanditen, auf den 24. Sept. 1863, Vormittags 

Muſildirektor Adolph Heſſe. In tiefer] ſowie L. Staugen'ſches Annoncen⸗Büreau, 11 Uhr vor dem Stadt⸗Ger. Rath Wentzel 

Betrübniß zeigen wir dies ftatt jeder beſon⸗]Karlsſtraße 42, entgegen. Programms wer 


[1020] 


Theilnahme. 


Die Beerdigung findet Freitag Nach- 
mittag 5 Uhr auf dem reformirten 
Kirehhofe vor dem Nieolaithore statt. 

Breslau, den 5. August 1863. 
wilh. Kunsemüller und Frau. 


Mein Magazin pharmaceutiſcher, chemiſcher 
und phyſikaliſcher Apparate befindet ſich von jetzt 
ab Karlsſtraße 45. J. H. Büchler. 


\ im Berathungszimmer im erſten Stock d 
deren Meldung an. den gratis ausgegeben. Die Reiſe koſtet ü es 

II. Klaſſe 15 Thlr., III. Klaſſe 
12 Thlr. 


Soolbad Goczallowitz. 


Seit dem 1. Auguſt find die Sooldampf⸗ 
bäder eröffnet worden, dieſelben ſind haupt⸗ 
ſächlich wirkſam gegen chroniſche Rheumatis⸗ 
men, Gicht, Lähmungen, Hautkrankheiten und 
Krankheiten der Schleimhaut in den Bruſtor⸗ 
ganen, Schlunde, in der Naſe, den Mandeln 
und dem äußern Gehörorgane. [947] 

Die Badeverwaltung. 


Regelmäßige 
Dampfſchifffahrten. 


Nach Kopenhagen u. Gothenburg. 
Der Idmeiliaprenbe und mit geräumigen, 
comfortablen Kajüten ausgeſtattete 
A. I. Dampfer „Orion“ jeden Sonnabend Mitt. 

Paſſage⸗Preiſe: [65] 
Rue Kaj. 11%. Deckspl. 55 . 
Kopenhagen = = 6 21 Er | 
Nach Danzig (Elbing). 
K. I. Dampfer „Colberg“ am J., II. und 21, 
jeden Monats Morgens. a 


Breslau, den 5. Auguſt 1863. 
[1430] Die Hinterbliebenen, 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Ida Hagedorn mit 
Hrn. Ernſt v. Kracht in Berlin, Fräul. Elise 
Lisdorf mit Hrn. Kaufm. Carl Curdes daſ., 
an Marie Hugo in Wittenberge mit Hrn. 
aul Thümmel in Cöslin, Frl. Julie Meilitz 
mit Hrn. Sally Hammerſchmidt, Stettin und 
Woldenberg, Frl. Anna Sarkamm mit Hrn. 
Heinrich Sachs in Frankfurt a. O. f 
Ehel. Verbindungen: Hr. Alex. Hirſch⸗ 
feld mit Frl. Johanna Salomon in Berlin, 
Hr. J. A. Lewy mit Frl. Charlotte London, 
Hr. Benno Marſchall mit Frl. Agnes Metz 
in Brandenburg. : 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Franz Wie⸗ 
dermann in Berlin, Hrn. Hof⸗Juwelier Wilh. 
Friedberg daſ., Hrn. Staatsanwalt Meyen 
daf., Hrn. Organiſten Jödicke daj., Hrn. Dr, 
Cöhn daſ., eine Tochter Hrn. Franz Nobiling 
daſ., Hrn. Niendorf in Baßdorf. n 
Todesfälle: Hr. Kaufm. Ferdinand Hein 
in Berlin, Hr. Ed. Bückmaun daſ., Hr. Ren⸗ 
tier Waltz daſ., Hr. Oberamtmann Joachim 
Mierendorf in Gr.⸗Exnſtdorf, Hr. Apotheker 
Guſtav Petzold in Muskau, verw. Amalie 


Wohlwollens. 
) In der Zeitung vom 4. Auguſt ſteht unrichtig: Dezember. 


„Nachdem mein langjähriaer Freund und Aſſocke, Herr Siegf 
mit Tode abgegangen, habe ich nach vertragsmäßiger Beſtimmung das mit 
demſelben gemeinſchaftlich geführte Weingeſchäft mit allen Activis und Paffivis 
ſeit dem 1. d. M.“) für meine alleinige Rechnung übernommen. 

Ich führe daſſelbe unter der bisherigen Firma: 


S. Leko & Richter 


in unveränderter Weiſe fort und bitte um die Fortdauer des und erwieſenen 


J. Richter. 


Breslau, den 30. Juli 1863. 


Das Schlesische Landwirthsch. Central-Comptoir, 


ausgezeichnet auf der 


internationalen landw. Ausstellung zu Hamburg 


durch die 


grosse bronzene Medaille, 


empfiehlt unter Garantie der Echtheit 


Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu W dmg fü f 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ; 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen e 
zufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der e 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 0 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ | 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Oehr 
und Freund zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

ul. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder — | 
En etwas verſchulden, wird »aufgegeben, f 
Niemandem davon etwas zu verabfolgen oder | 
zu geben, vielmehr von dem Beſitze der Ges | 
en 7 1 5 29 

is zum 24. Aug. 1883 einſchließli N 
dem Gericht oder dem Verwalter — Maß e 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbeha 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 
"am 905 

andinhaber und andere mit denſelben | 

gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 1 


Nach Köni yon Muße Tilſit). 
„Boruſſia“ am 7., 17., und 27. 
.J. Dampfer) Stolp“ am 2. 12. u. 22. 
jeden Mongts Morgens. 
Nud. Chr. Gribel in Stettin. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß unſere 


| Beinftube 
ſich jetzt Altbüßerſtraße Nr. 61, 
Ecke der Junkernſtraße befindet. [959] 


Gäbel u. Comp. 


am we Mara v re Th ie a 
D Unterzeichnete hat ſich in Magdeburg 

als Güter: und Geſchäfts⸗Agent 
niedergelaſſen und empfiehlt ſich beim Ankauf 
und Verkauf ländlicher Beſitzungen ze. Bei 
allen Geſchäftsvermittelungen wird ſtets die 
ſtrengſte Neelität vorwalten, fo wie eine lang⸗ 
jährige landwirthſchaftliche Praxis mir zur 
Seite ſteht. Amtmann J. Bieler, 
[1004] Himmelreichsſtr. 22. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die jetzt den Bäckermeiſter Anton Gnie⸗ 
linski'ſchen Erben gehörige Hausbeſitzung 
sub Hypotheken⸗Nr. 171 zu Kattowitz, abge⸗ 
chätzt auf 5199 Thlr. 13 Sgr. 1% Pf., zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
Den in unferem Prozeßbureau C. II. einzu: 
ehenden Taxe, foll 905 


— ——œ◻œduñ j—a2ſw＋Vꝓ-——c̃.—ꝛßů.xßßůßů nn, 


v. Lewinska, geb. Freiin v. Richthofen, in 
Breslau. , 


Die Beerdi ung meiner vorgeſtern verſtor⸗ 

benen Frau finde heute, Donnerstag, Nach⸗ 

mittag 2 Uhr, ſtatt. L. Mandowsky. 
Trauerhaus: Nikolai⸗Stadtgraben 6c. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 6. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel 
des Hrn. Schmidt, vom Victoria⸗Theater 
zu Berlin, „Nareiß.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von A. E. Brachvogel. (Narciß, 

Hr. Schmidt.) 

Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 6. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Benefiz für Herrn Adolph Freytag. 
1) Zum erſten Male: „Memoiren eines 
Komikers.“ Humoriſtiſch⸗ſceniſcher Be: 
nefiz⸗Prolog mit Geſang und Tanz, verfaßt 
vom Benefiziaten A. Freytag. 2) Zum 
eerſten Male: „Eduard und Kuni⸗ 
unde, oder: Ein lebender Brief⸗ 
aſten.“ Schwank in 1 Akt von Ludwig 
Barney. 3) „Der Topfgucker, oder: 
Ein Ehemann, der immer zu 1 
bleibt.“ Luſtſpiel in 1 Akt von M. A. 
Grandjean. Entreakt: „Buntes Leben.“ 
Quodlibet⸗ Ouvertüre von A. Conradi. 
4) „Eine Landpartie nach Sibyllen⸗ 
ort, oder: Botauiſche Excurſionen.“ 
Breslauer Lokalpoſſe mit Geſang in 1 Alt 
von A. Tartan (Verfaſſer von: „Ein ge: 
bildetes Hausmädchen“.) Muſik von Eber⸗ 


Dung mittel: 


Peru- und Baker-Guano — Stassfurter Kali- Salz 
HKinochenmehl — Chili-Salpeter — Düngergips — Poudrette 
— Superphosphat — BRapskuchenmehl; 


Wintersaat: [605] 
am 21. Oktober 1863, von Vor⸗ 


Bihitz — gress körnigen holländi m ; 
* * schen Riesenraps A f 11% Uhr ab, an unſerer Ge⸗ 


Schirmraps, richtsſtelle hierſelbſt 
Weizen: ai 


Probsteier in Original- und I. Absaat, Franken- ; 
steiner weissen, englisch. gelben (haklings ar die en Tenne 8 unbekannten 


prolific) und rothen (elovers read), schotti- ite i ; 
schen, Blumen-, Braunschweiger Weizen; Gen, fe en 0 2 
; 2 


n Probsteier in Original- und 1. Absaat, Correns- rl 1 
Roggen: Stauden-, Riesenstauden-, Seeländer, 8 Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer, 


piner-, böhmischen, schwedi 2 Blaus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
schen Dop — schen u. spani Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ | 


ung ſuchen, haben ſich mit i Anf j 
Wintergerste. Herbstsämereien au: Art. gung ich mit ihrem Anſpruch | 


bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Landw. Maschinen. 


Beuthen O. S. den 27. März 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


F · 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem gemeinen Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſtwirths Paul Kaſchmieder 
zu Freiburg iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Auguſt 1803 einſchließlich 


tgeſetzt den. 
Carl Straka’s / ð2U wma us 
0 1 TER Ufgefo of 
Mineral-Brunnen-, Specerei- und Delikatesswaaren- |, e mögen Bieis mörchingi jan 
andlung, bis zu dem gedachten ui bei 1115 PER 


2 5251 * * * 2 2 
Zeichnungen und Preis-Verzeichnisse sümmtlicher in Hamburg ausgestellten 
Maschinen liegen bei uns aus und nehmen wir Aufträge auf dieselben zu Fabrik- 


Der in Kulm erſcheinende 


Polniſche Kalender, 


welcher pro 1863 in 2 Auflagen mit 
12,000 Exemplaren abgeſetzt wor: 
den — pro 1 ee ee 
Exemplaren verlegt wird, bietet augen⸗ 
(deinlih das vortrefflichſte Organ 
Sin Verbreitung geſchäftlicher 


preisen entgegen. 11013] 


nferate. Durch alle chichten der 


— — J — t½—Vt — — — -¼-ʃ —uyLt—V. — 


wein. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der evblkerung iſt dies das verbreitetſte \ 5 
Vorſtellung 6 Uhr Buch in Weſtpreußen, Poſen und Ober⸗ Albrechtsstrasse Nr. 40, zum Caffeebaum, 8 Her A n ae en der in der Zeit 
empfiehlt: vom 15. Juni 1863 bis zum Ablauf der zwei⸗ 


ſchleſien, welches mindeſtens ein Jahr 
hindurch täglich zur Hand genom⸗ 
men wird. 


Nach der Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 
Verein. A 10. VIII. 63. Rec. A l. 


Bon jour! — 
Unmöglich zu kommen; bitte um eine 
neue Zuſchrift.— [1438 


CTT 
Volksgarten. auch gewünſchte Original⸗Illuſtrationen. 


x Gangbare Vignetten und Verzierungen 
Heute Donnerstag den 6. Auguſt: [1019] en nach Wunſch beigegeben. 


ilitär-K erti re Petitzeile, 2 
grobes Militär⸗Konzert. hann Ste Sereinunn wo eine 
von der Kapelle des königl. dritten Garder . ziehung pro Poſtvorſchuß nach Erſcheinen. 
Grenadier⸗Regiments (Königin Glifabet) unter Briefe franco, [617] 
Leitung des Kapellmftrs. Here Lowenthal. Vermittelungs-Anſtalten 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sar. 20 pCt. Rabatt. 

Seiffert, Taſchenſtr.] Auch hier wurde J. v. Golkowskiſche Buchhandlung 
der dritte Auguſt bei dem Concert dadurch in Kulm. 
efeiert, indem 15 Jai ee W 
inzugsmarſch na aris der Verbündeten — Zen 
vorgetragen 115 durch das Spiel der Quver Für Augenkr 90 5 i [800] 
türe zur weißen Dame, erntete die Kapelle] Zur gefälligen Notiz, daß der von mir 
wiederholte Beifallszeichen. Seitdem ſich hier angefertigte A 
der — „Napoleon“ und der Komiker Angenbaljam 
N 


frischeste Sendung von den Quellen aller französischen, baierischen, belgischen und ten Friſt angemeld i 
schlesischen Brunnen, als: Wiehy, Spaa Pouhon, ee Lipp- 487 e e ke = b 
springer, Weilbacher, Adelheidsquelle, Emser Kessel und] 1863, Vormitt. 10 Uhr vor — T 
Krünches, Iwonitzer Jodquelle, Kreuznacher Elisabeth, | miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Gi 18. 
Krankenheiler, Kissinger Racoczi ud Gasfüllung, Sehwal-| berg, im Sitzungszimmer Nr 3 — 3 
bacher, Paderborner Inselbad, Marienbader Kreuzbrunn und Geſchäſts⸗Lolals A \ 
Ferdinandsbrunn, Biliner, Pillnaer, Saidschützer und Frie- anberaumt und werden zum Erſcheinen in 
drichshatler Bitterwasser, Carisbader Mühl-, Schloss-, Spru- dieſem Termine die fämmtlichen Glaubt . 
del- und Theresienbrunn, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- aufgefordert, welche ihre Forderungen 4 — 
quelle, Reinerzer, Roisdorfer, Langenauer, Salzbrunn und halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Jastrzember, 50 wie Krankenheiler und Carlsbader Satz und] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Zeltehen, Emser un Biliner Patillen, Kreuznacher, Rehmer, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anz 
Kösener und Wittekinder Badesalz und Laugen, sowie Jod — lagen beizufügen. 
schwefelhaldig® Seifen, Niederlage aller künstlichen Brun- | Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
nen von Dr. Struve & Soltmann. [1022] - | Amtsbezirfe feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Das so bewährte Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 


Dr. C. L. Weitze'sche Hä morrhoidal- ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
alleiniges Depöt für Breslau. ier uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


ha 9 u d zu den Akten anzeigen. 
Schönste Brabanter Sardellen verschiedener Jahrgänge, nd welchen es hier an Belannt: 
1 en gros und en detail. ſchaft fehlt, werden A: Nac Anwalte duft 
eue vorzüglichste Jäger-Heri Räthe Burkert, Haberling und Koch und 
Besten Schweizer Sahn- 2 Limburger i äse. Rechts: Anwalt Gröger hier und Rechts⸗An⸗ 
Dr. Klenke's Protein Nahrungsmittel. 


walt Herrmann zu Freiburg zu Sachwal⸗ 
„Weiſſendorn“ produciren, iſt das Local all⸗ N tern vorgeſchlagen. [11127 
abendlich fe ht. Hr. Seiffert bez ſchwache, für ſtrophulöſe, für entzündete Augen, Lager importirter n 
benblich ſezr ftart bejucht. r. Seifier bei einem rheumatischen Uebel, ſebſt für ſolche * vor Cigarren Juli 1863. 


Die unterzeichnete Verlagsbuchhand⸗ 
lung nimmt Inſerate zu dieſem Kalender 
bis Mitte September d. J. an, beſorgt 
gratis Ueberſetzungen aus allen Spra⸗ 
chen und ij Erſtaltung der Auslagen 


erhalten 


— 


für jede Augenkrankheit zu empfehlen iſt; für 


dn 11. 
abſichtigt nächſtens ein Familien⸗Abendbrodt i A eon TUN Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abthl. 
mit Concert verbunden zu arrangiren und Augen, an denen in Folge einer Entzündung Fernandez de Carvallh & Havanna MT —ę—-—t—᷑ —-—¼i: — 
wird bier her gi ſen. Leim Fleck oder ein Fell entſtanden iſt. Für N 0 omp. in Han . g 7 
wird hier beſondere Einladungen ergeben laſſen. un fowohl wie Kir Erwachſene. 5 Niederlage von Wilh. Doma’schen Gesundheits- und Albrechts Hotel in Berlin. 
Zu einem rentablen, nicht der Mode unter⸗ E. Müller, Deſſan, Bäder-Malz und Malz- Würze. Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden 
n 1 Fe er Poſtſtraße 12. - und den königl. Theatern, durch Ausbau ver⸗ 
5 bis 20 pCt. bringt, wird ein Theil⸗ - = 5 | in- rößert, neu und bequem eingerichtet, empfiehlt 
ehmer geſucht mit 8⸗ bis 10,000 Thlr. Eins | Du Van Lipp's Eiſenwein Echten Grünberger Wein⸗Eſſig, ; Na einem gehe ende Publikum t | 
Fi : das preuß. Quart 2% 8597 der Eimer 4 Thlr., um Früchte für die Dauer einzulegen,] der Zuſicherung ſtrengſter Aufmerkſamkeit 9 
echk bei C. Wilkowski, Albrechtsſtraße 18. empfiehlt: [1001] Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. ganz ergebenit. [894] " f 


u 

lage⸗Capital. Off M ‚te 
Offerten unter NM. D,71, poste 

test, Breslau, 5 [1424] 


— 
re,» 


Chauſſeebau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung des Chauſſeebaues von. 
der le zu Golkowitz bei Pitſchen, bis 
zur Schildberger Kreis⸗Grenze ſteht 

auf Sonnabend, den 22. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr, im Gaſthof zum goldenen 

Adler in Pitſchen 
Termin an. — Anſchlag, : 
Entreprife- Bedingungen find im landräthlichen 
Büreau zu Conſtadt von heut ab einzufehen. 
Abſchriften des Anſchlags und der Bedingun⸗ 
gen werden auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copial⸗Gebühren verabfolgt. 

Pitſchen, den 20. a 1863, 

Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗ 

Commiſſion. [1113] 


EN EEE —. — 
Del: und b 
Die Lieferung des Oelbedarfs für die Werke, 
und der Fourage für die Pferde der unter⸗ 
zeichneten Geſellſchaft ſoll für die der und 
war die Oel⸗Lieferung vom 1. October 1863 
dis 31. März 1864, die Fourage⸗Lieferung 
dagegen vom 1. October 1863 bis ult. De⸗ 
zember 1864, im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 10. Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
anheraumt. a 1539 
Lieferungs⸗Unternehmer wollen ihre Offer⸗ 
ten bis dab 2 
„Offerte auf Oel⸗, reſp. Fourage⸗Lieferuug“ 
einſenden. 


ie Eröffnung der Offerten erfolgt im Ter⸗ 
mine in Gegenwart der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 


Die Lieferungsbedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur 1 2 auch werden dieſelben 
Fer portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien mitgetheilt. 3 

ipine D.:©.; den 15. Juli 1863. 
Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


[1155] Bau⸗Verdingung. 

Bei dem Bau des Pfarrhauſes zu St. 
Nicolai in Breslau ſollen die Erde, Maurer⸗, 
Zimmer-, Steinmetz⸗ und Dachdecker⸗Arbeiten 
uſammen im Wege der Submifjion verge⸗ 
ai werden. Die Herren Maurer: und Zim⸗ 
mermeiſter werden erſucht, die Entrepriſeſumme 
für vorbenannte Arbeiten, welche im Ganzen 
auf 7693 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. veranſchlagt 
ind, in einer verſiegelten 1 der 

ufſchrift „Submiſſion der Arbeiten am 
Pfarrhauſe zu St. Nicolai“, bis Montag 
den 10. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten, Bahn⸗ 
gelb 6b, abzugeben. Zeichnung und 

oſtenanſchlag liegen bis dahin im genannten 
Büreau zur Einſicht aus. 
Breslau, den 30. Juli 1863. 5 
Der Bau⸗Inſpector Milczewski. 


Zum Kauf 


offerirt: eine bäuerliche Beſitzung, wegen 
Familienverhältniſſen, ca. 80 Mrg., % Meile 
von Breslau entfernt. Gleichzeitig ein ſechs 
Morgen großes Grundſtück hier in der Nähe 
der Bberlhor⸗Wache, mit Gebäuden zur An⸗ 
lage einer Brauerei und Eiskeller, Waſſer vor⸗ 
üglich und unverſiegbar; daher auch zu ſon⸗ 
tigen Fabriken ſich eignend. Frankirte Adreſſen 
von Selbſtkäufern sub K. K. an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung oder in das Spe⸗ 
zerei⸗Gewoͤlbe am Neumarkt 13. [1431] 


* ** 

Eine ſchöne Beſitzung 
ohne Acker, ſich eignend zu jedem Unkerneh⸗ 
men, iſt zu Ernsdorf, dicht an Reichenbach in 
Schleſien, zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. — 
Gegenwärtiger Zinsertrag 116 Thlr. Später 
bedeutend hoͤherer Ertrag, indem dieſelbe jetzt 
ehr billig vermiethet iſt. Das Nähere beim 

eſitzer derſelben zu Dorfbach per Wüſte⸗ 
Waltersdorf. [971] E. F. Müller. 


Es wird zu kaufen geſucht 

ein Grundſtück, am fließenden Waſſer ge⸗ 
legen, nicht weit entfernt von Kohlengruben 
und wo reichliche Arbettskräfte vorhanden 
ſind; Landeshuter Kreis wird vorgezogen, 
edoch nicht unbedingt. Gefällige frankirte 
Dfferten sub G. D. übernimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1003 


Ein Hans 


in einer, unweit Breslau, an der Eiſenbahn 
belegenen mittleren Provinzialſtadt, zum Be⸗ 
triebe der Conditorei und Pfefferküch⸗ 
lerei eingerichtet und an einer der belebteſten 
Straßen, iſt bald unter ſoliden Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Frankirte 
Adreſſen unter O. J. 38 übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


ü Stunde von Breslau entfernt iſt eine 
Villa nebſt Stallungen und Scheuer, ſowie 
15 Morgen Acker bei 2000 Thlr. Anzahlung 
für 5 Thlr. zu verkaufen. Dieſe Beſitzung 
eignet hes ihrer romantiſchen Lage wegen, 
als Ruheſitz für eue im 11420 
Näheres Palmſtraße im Muhamed, 2 St. 


eg Weizen, wird auch in dieſem 


[14 
brſchelwiz, 4. Aug. 1863. 
Roſenthal per Morſche General⸗ Pächter. 


Für Raucher! 


Mein anerkannt größtes und ſchönſtes Lager 


von Meerſchaumſachen habe ich wiederum 
mit den neueſten Muſtern ſehr reichhaltig 
completirt. [1342] 


I gleicher Zeit empfehle ich dem geehrten 

ublitum meinen ſpaniſchen Sud, zum 

uffieden ſchon gebrauchter Meerſchaumſachen. 
J. Eſcher, Reuſcheſtraße 6. 


arafin = Prachtferzei, 
Bloc und milchweiß, am allerbi 
. Wilkowski, 


eichnungen und $ 


in portofrei und mit der Aufſchrift & 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Etzählende Schriften. 


1 
1 
1 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
\ 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


1 


1 
1 


und ſchleſiſch 


Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. 


34 Bände. Eleg. broſch. 10 N Sgr. 
12 


Der Subſeriptionspreis hat mit dem 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu 


Kriminalgeſehichten. 


6 Bände. Broſch. 2 Thlr. 


nhalt: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
er Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. 
3 


erne Haus, 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


CEhriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. | 6 
7½ Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 


4 


5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sg 


Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — s Muhme⸗ 
Leuknant⸗Saloppel. — Die Dorſtirche. — Jakob Heimling und ſeine F 
Kanarius. — Tetenemequilitzti. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find J. 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 


In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
Thlr. 22% Sgr. f 


Roman in 3 Bänden. 


Roman in 3 Bänden. 


Kleine Erzählungen. 


1922 


Miniatur-Format. 


* 


abgelaufenen Jahre aufgehört. 
nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 


— Das böl⸗ 9 
[51] 
Ein Schneider. 


Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 
Vierzig Jahre. 
Bände. Brosch. Dr Gebd. 4 Thlr. 
22% Sgr. 


r. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 


rau. — Der 


1 


fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 
8 — * 


Die Mineralbrunnen⸗Handlung 
von Carl Fr. Keitſch in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 


5, Ecke der Stockgaſſe, 


erhält ununterbrochene Zuſendungen 


direet von den Quellen 
von franzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baieriſchen, böhmiſchen, galiziſchen 


en Mineralwäſſern, Vichy⸗, Biliner⸗ und Emſer⸗ 


Paſtillen, 


Karlsbader Zelteln, Karlsbader und Marienbader Quellſalz, Kreuzuacher⸗, 
Vichy⸗, Nehmer⸗, Wittekinder⸗, Krankenheiler-⸗, Köſener iutterlaugenfalz, 


Krankenheiler Seifen ꝛc. und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und en 


geneigter Abnahme. 


der ſeiner ganzen Natur nach 


Meerſchaumkügelchen, ſaugen, 
ihre große Worofität, die der Geſundheit ſchädlichen narkoti ein. 
Erfindung übertrifft alles bereits in dieſem Fache Geleiſtete und empfehle ich dieſelben dem 
Publikum wegen ihrer großen Zweckmäßigkeit und Billigkeit. 

en find ſämmtlich mit dem Fabrik⸗Stempel I Adler II verſehen. 


e 


0 


ehrten 


etail zu 
[778] 


Cartonnagen 


oder Parfümkäſtchen empfehlen wir in größter Auswahl von 5 Sgr. bis zu 12 Thlr. 
1011] 


das Stück, als paſſende ſchöne Gelegenheits⸗Geſchenke für Damen. 


Ohlauerſtraße 
Nr. 14. 


Piver & 


Einen ganz neuen, elegant gebauten 


Omni 


zu 15 Perſonen, auf Druckfedern ruhend, ſehr leicht fahrbar, blau und roth lackirt, 


Ohlauerſtraße 
Nr. 14. ! 


C., 
[1429] 


bus 


ferner: einen wenig gebrauchten, vorſchriftsmäßig gebauten 


Aſitzigen Perſonen⸗Poſtwagen 


offerirt billig: die Wagenfabrik des 


Wilh. Vrendel in Reichenbach in Schleſien. 
Wiener Flügel und fr. Pianino's 


in anerkannter Güte unter Garantie zu Fabrikpreiſen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 


Ratenzahlungen werden genehmigt und find gebrauchte 


Für Raucher von höchſter Wichtigkeit 


[1014] 


15. 


Flügel daf. abzulaſſen. 


111 


+++ 


Dieje neue 


Die uen erfundenen u teme, beſtehend aus kleinen, vielfach durchlöcherten 


in Pfeifen, Eigarren⸗ und Ae gelegt, durch 


chen Säfte ein. 


Die Kügel⸗ 
[1341] 


J. Eſcher, Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 6. 
Schirm⸗Raps— Colza parapluie, 


eeignet erſcheint, einen hervorragenden Rang unter den 


fruchten einzunehmen, einen ſehr reichlichen Körnerertrag liefert, auf Sandboden gedeiht, wo 
anderer Raps nicht mehr zu bauen iſt und eine große Widerſtandsfähigkeit gegen rauhe 
Witterung beſitzt, der aber gedrillt werden muß und nicht zu früh in die Erde gebracht 
werden darf, empfehlen zur Saat billigſt: [626] 


— — — — 
s f dem Dominium Puditſch bei Prausnitz 
an te 

Albrechtsſtr. 18,1 burger Abſtammung, zum Verkauf. [1 


9000 Thlr. a5 


ind mit 10 pCt. Verluſt zu cediren dur 
5 mann H. Stern * Sim ede 


Aufträge nehmen enkgegen die Herren 


Stoppel⸗ oder Wa 


in beſter Güte 


65. [1420] 


Stein-D 
Stein⸗Dachpappen, 
in bekannter Vorzüglichkeit aus der be⸗ 
rühmten Fabrik der Herren Albert 
Damceke K Co. in Berlin, nur 
allein echt bei 7 


4778] 
Joſ. Pappenheim, 
Roßmarkt 12. 
Auch complete Dachungen unter Garantie. 


di 
m 


hen zwei zweijährige Bullen, Olden⸗ 
009 


] 


* 


ebrüder 


e Probfteier Saat: Roggen und Saat Weizen 


esc für die Herren J. F. Poppe 


Friedrich Guſtav Pohl. 
pCt. Zinſen, Neuer inländiſcher Kaffee, 


anz ſichere 2. Hypothekauf ein hieſiges Haus, gleich dem inländiſchen Zucker, welcher anftatt 
aus dem indiſchen Zuckerrohr, in gleicher Güte 
aus der einheimiſchen Rübe fabrizirt wird, jo 
wird auch dieſer inländiſche Safe aus ein⸗ 
heimiſchen P 3 

menheit bereitet, daß er mehr als einen Erſatz 
für den theuren indiſchen Kaffee gewährt, in⸗ 
dem er alle die guten Eigenſchaften des frem⸗ 
den Kaffee's beſitzend, nicht wie dieſer zerſtö⸗ 
rend, ſondern vielmehr wohlthätig auf die 
Geſundheit einwirkt. Die Anerlennung, die 


.F. Poppe & Co. in Berlin. 
en 12 Breslau, Karlsſtr. 28. 


& Co. in Berlin ur entgegen: 
Gebrüder Staats, 


reslau, Karlsſtraße 28, 


ſſerrüben⸗ Samen 


empfiehlt: [9 


lanzenſtoffen in ſolcher Vollkom⸗ 


eſer Kaffee 


e efunden, und die Schnelligkeit, 
it der er ſich 


eingeführt hat, leiſten Gewähr 


für ſeine Güte. Das Pfund koſtet 5 Sgr. in 
4% % und ½ Pfd.⸗Packeten. 


Niederlage für Breslau bei [1015] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
C. H. Stolle in Schönebeck. 


8 Platz Nr. 4 iſt die Hälfte 


der 3, Etage zu vermiethen. [1427] 


In 
!hümer abgeholt werden. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 

Alphabet⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsregiſter. 

Sande rzeichniſſe. 

Pfaudbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 

Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 54] 


Dach-Pappen 


eigener Fabrik, 


guten englischen 


Steinkohlentheer u. 
Steinkohlenpech 


offeriren billigst: 


Stalling & Ziem, 


Nicolal-Platz 1. [1012] 


Abfall ſeife 


iſt ſtets in den beliebten Sorten vor⸗ 
räthig, in [1010 


Ananad:, Mandel-, Veilchen⸗ 


und Erdbeergeruch; 
ſehr ſtark begehrt iſt die 


Glycerin: und Bimſtein⸗ 
Abfallſeife, 


a Pfd. 6% Sgr., 10 Pfd. 2 Thlr., 
im Centner billiger. 


R. Hausfelder, 
Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraſſe Nr. 28, 
dem Theater ſchrägeüber. 


Gall Seife 
zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, erzeugt 
bei matt gewordenen Farben den Glanz, und 
zur Entfernung von Flecken. Das St. 2½ Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Rr. 21. 


Stiefelwichſe in Stücken 


aus Talg fabrizirt, welche das Leder ſtets 

weich und geſchmeidig erhält und einen 

Spiegelglanz giebt. Das Packet 1%, Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Ein Jagdhund 

tigerartig, ſchwarz und weiß gefleckt, hat ſich 
eingefunden und kann gegen Erſtattung der 

ſertionsgebühren vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
Sollte dies inner⸗ 
halb 3 Tagen nicht geſchehen ſein, ſo erkläre 
ich den Hund für mein Eigenthum. [1432] 
Dammer, Siegel meiſter in Pllsnit b. Breslau, 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 
Raft Brust 1018] 


Malz⸗Vonbon, 
Eibiſch u. Rettig Bonbon, 
das Pfd. 12 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Fir eine renommirte große Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, ſowie für eine alte zur 
Verſicherung von Gebäuden berechtigte Feuer⸗ 
berſicherungsgeſelſchaſt und eine große Hagel⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft ſind Agenturen zu 
vergeben. Adreſſen sub Ditge 15 poste 
rostante Breslau. [1422] 


/ Ein eautionsfähigr Oeconom 


wird als selbständiger Inspector einer 


Besitzung verlangt, die Stellung ist 
eine dauernde; Gehalt 500 Thlr., ausser 
ansehnlichen Nebeneinkünften, Einige 


und Verwalter, ferner mehrere 
Brennerei-Verwalter werden 
für Güter nahe bei Berlin, auch in an- 
deren Provinzen, unter vortheilhaften 
Bedingungen gesucht. [1005] 


Joh. Aug. Götsch in Berlin, 


eue Grünsır. 43. 


ind und 83 a 
tändigen Familie; 
Kaufmann Hielſch 
der Tapetenhandlung des Herrn 
Ohlauerſtraße Nr. 75. 


das Nähere bei Herrn 


Ray“ 


Wirthschafts-Inspeetoren g 


enfiondäre 1 mütterliche Pflege Lu twärme 
eobachtung in einer ans | Thaupunkt 


er, Ring Nr. 34 und in W̃ 


20 Alter von 14 Tagen bis 6 Wochen, und 
einen ſchönen 2jährigen Sprungochſen offerirt 


das Freigut Jeſchwitz poste Jordansmühl. 


Eine tüchtige Viehwirthſchafterin, die 
auch der Haushaltung vorſtehen kann, 
wird zum möglichſt baldigen Antritt von dem 
Dominium Benkwitz bei Breslau geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung der 
Atteſte iſt erforderlich. 11093 


Geſuch. [964 
Ein militärfreier, 28 Jahr alter, theoretiſch 
und praktiſch ausgebildeter Oekonom, dem 
die beſten Empfehlungen zur Seite Neben, 
ſucht baldigſt eine Inſpector⸗ oder auch Ober⸗ 
verwalter⸗Stelle unter Adreſſe E. R. 125. 
poste restante Colditz im Königreich Sachſen. 


in Commis, der den Leder⸗Ausſchnitt 
verſteht, polniſch ſpricht und gute Atteſte 
hat, findet bald oder ſpäter eine dauernde gute 
Stellung bei M. Block in Beuthen O/S. 


Fun mein Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Commis, moſaiſcher 
Religion, der ſchon mehrere Jahre in einem 
ſolchen Geſchäft ſervirt hat. [1428] 
Joſeph Berliner in Görlitz. 


Fur ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft en detail 
wird ein Lehrling mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen, bei geringer Penſionszah⸗ 
lung, zum baldigen Antritt geſucht. 14250 
; 425 


G. B. poste restante Breslau, 


Ga Quartiere zu 140, 144 u. 180 Thlr. 
iethe pro Anno, geſund gelegen, nahe 
der Promenade, find Termin Michaelis d. J. 
u vermiethen. Näheres Seminargaſſe 4 
ei Herrn Theodor Voigt. [1435] 


Central: Bahnhof Nr. 5, Ecke der 
Gartenſtraße, ift zu vermiethen: [1259] 
eine elegante, zur Conditorei eingerichtete, 
Parterre⸗Wohnung; eine elegante Wohnung 
von 5 Zimmern im dritten Stock. Näheres 
beim Haushälter. 
oͤnigsplatz Nr. Za vom 1. October ab vier 
zuſammenhängende Zimmer in der dritten 
Etage zu vermiethen. Näheres daſelbſt par 
terre im Comptoir. 11940 
Ein großes möblirtes Zimmer 
für Herren nebſt Bedienung vom 1. Septbr. 
an zu vermiethen. Näheres Reuſcheſtraße 63 
im Gewölbe bei Eliaſon. [953] 


Kab: Nr. 45 iſt ein Laden mit 
Comptoir und Waanrengelaf ur 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. [993] 


Ein großes Comptoir 
it Ring 48 zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Yfltbüberitrape 14 iſt ein großes Lokal von 
90 Fuß Tiefe, welches ſich zu einem 
Möbel: 


wie zu einem Bierſchanklokale eignet, wozu 

im erforderlichen Falle auch Küche und Keller 

und andere Räumlichkeiten gegeben werden 

können von Termin Michaeli d. J. ab zu 

vermiethen. 

Näheres Albrechtsſtraße 38 im Kleider⸗ 
11436 


Magazin. 


* 
Lotterie⸗Looſe, 
ganze, halbe, viertel und Antheile, 4, %, , 
Ya, bekanntlich am billigſten bei A. Matthes 
und Comp., Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 87. 


Eotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37, in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 83— 85 81 75-78 Sgr 
dito gelber 81— 82 80 74-78 „ 
oggen . 53— 55 52 50—51 „ 
erte. 40— 42 39 36—38 „ 

Hale 2— 34 31 29—30 „ 

Erbſen 50— 52 48 44—46 „ 
RE RENT 227 218 208 Sgr. 

Minterrübjen .... 222 214 9 


er — — — 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
15% Thlr. G., 15%, B. 


4. u. 5. Aug. 


Luftdr. bei o 382.750 81,55 380784 
＋ 16,5 ＋ 144 + 24,3 

b + 59 + 6,3 + 69 
Dunſtſättigung 42pCt. Sipét. WpLt, 
ind S S SW 


Wetter 


heiter Sonnenbl. ani 
Wärme der Oder + 17, 


CCC ³ AAA Vb Tb 
Breslauer Börse vom 5. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


Bresl. St.-Oblig. 4] — 


B.-S.-F. Litt. D. 4 % 101 % B. 


Amsterdam k. S. 143 G. Posen, Pfandbr.|4 dito Litt. E.|4 7 B 
dito 2M 142,8 dito dito 34 — Köln-Mindener 32 ae j 
Hamburg k. S.1151% G dito neueſ4 |97% B. dito Prior. | 98% B 
dito 2M 150% bz Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan,. 4 2 > 
London k. S.“ — & 1000 Thlr. 374 95% B.] Neisse-Brieger 4 | 94% B 
dito 3 J. 0, 20% B. dito Litt. A/ 4 101% G. Oberschl. Lit.A.[3%]160% E. 
Paris 2 M 79% B. Sehl. Rust. PIdb.4 101% G. dito Lit. B. 3142 ½ G. 
Wien öst. W. 2 A488 % b G. Schl. Pfdbr. 0.4 101 6. dito L. C. 377160 7 B. 
Frankfurt ...|2 M. 56. 24 C. dito B44 102 J B. dito Pr.-Obl,|4 7 97% B. 
Augsburg...2M.| — dito ditolay| dito kite 4 B. 
ehe d — en Rentenbr.d ge. dite Lie 2 85 B. 
Berlin k. S — Posener dito Rheinische . 4 — 


Gold- und Papiergeld, 


Schl Prov.-Obl. 


4 | 97% G. 
45 — Kosel-Oderbrg. 


Ducaten — 957 8. Ausländische Fonds. dito Pr.-Obl.l4 
Louisd’or ..... — [110% B. Poln, Pfandbr, 4 | 90% B. dito dito 4711 — 
Poln, Bank-Bill.|— | 92% B. dito neue Em. 4 — dito Stamm5s““ — 
Oester, Währg.|— | 89% B.] dito Sch.-O. 4 — [Oppeln-Tarnw. 4 | 65% G 
e Inländische Fonds, Oest. Nat.-Anl.473½ B. — aan 
Freiw. St.-Anl. 4% — Italienische Anl. — — Schl. Zinkh.-A.— — 
Preus, Anl. 185004 | 99% B. Ausländische Bisenbahn-Actien, | Genfer Credit. — 2 
dito 185244 99% B. Warsch.-W.pr. Minerva ...... 5 — 
dito 1854 466 101% G. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — Schles. Bank. . 4 102 B 
dito 18564 101% G. Fr.-W.-Nordb. 4 — Disc.-Gom.-Ant | — 
dito 185915 |107% B. Mainz-Ludweh. |— — Darmstädter. — — 
Präm.-Anl. 18543 ½%/130 % B. Inländische Eisenbahn-Aetien. || Oesterr. Credit — 85 „, J b 
St.-Schuld-Sch. [3%] 90% G. Brsl-Sch. Erb. 4 |137% B. dito Loose 1860 907 —5 ö 
Bresl. St.-Oblig. a — dito Pr.-Obl4 | 97% BB. Gal. L. B. Slb. Pr. — br. G. 
Die Börsen- Commission. ar 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


n Vertretung: Dr. Weis. 
0 Friedrich) in Breslau. a 


Stück Ferkel, echte Mecklenburger, im 


agazin, Conditorei oder Bäckerei, ſo 


Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2Uu. 


